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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſteſlen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftieirung und dean edge g, Ratharinenfienbe Mr. 4. 


rnſprecher 5 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Breite, Thorn.“ 


Kühlmann über die Lage. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Dr. von 
Kühlmann hat geſtern im Reichstage die Aus⸗ 
ſprache über die Haushaltspläne des Reichstages 


zu längeren Ausführungen benutzt, die, um es vor⸗ 


wog zu fagen, beweijen, daß ſich, ebenſo wie die 
Innere Politik, auch die auswärtige, nach wie vor 
ganz in den Spuren des Herrn Bethmann Holl⸗ 
weg bewegt. v. Kühlmann leitste ſeine Rede der 
auch der Reichskanzler Graf v. Hertling bei⸗ 
wohnte, mit einem kurzen Uberblick über die Oſt⸗ 
fragen ein, ohne damit etwas Neues zu bringen. 
Er ſtellte mit Genugtuung feſt, daß der Wechſel 
im öſterreich⸗ungariſchen Miniſterium keinen Wech⸗ 
fel in der Politik der verbündeten Reiche bedeute, 
ohne jedoch auf die in Sſterreich⸗Ungarn herr⸗ 
ſchende verworrene Lage, die durch den begonnenen 
Kückzug unſerer Bundesgenoſſen an der Piave⸗ 
front kaum eine Beſſerung erfahren dürfte, näher 
einzugehen. Auch eine Ausführungen über Nuß⸗ 
kund, deſſen „labilen Zuständen“ Deutſchland ſehr 
Serfihtig gegenüberſtehe, beſagten nichts Poſttives. 


Mit Genugtuung ſtellte Kühlmann ferner feſt, daß SR RER 
heit der deutſchen Grenzen als Grundbedingung 


Eu unferm Berhäktnis zu Bulgarien und der Tür- 
kei ein Wandel nicht eingetreten und zeigte ſich, 
in den Bethmann Hollwegſchen Fehler nerfallend, 
Bezüglich der Löfung der polniſchen Frage 


echt optimiſch. Die Frage der deutſchen Grenz⸗ 


Rierungen nach Oſten vermied Herr v. Kühlmann 
gänzlich zeigte dafür aber die Geneigtheit, die 
polniſche Frage noch vor Aßſchluß des Weltkrieges 
‚unter Dach und Fach zu bringen, — ein Fehler, 
der mit Recht ſchon oft gerügt worden iſt. Op⸗ 
Kleich der Redner das „Wie“ der Löußng der pol⸗ 
utſchen Frage umging, ſcheint eine auſtro⸗polniſche 
Lung, die Störungen und Trübungen unſerer Be 
ziehungen zu Sſterreich im Gefolge hätte, noch 
immer in den Köpfen unferer führenden Politiker 
eu ſpnken. Das Schwergewicht der Kühlmannſchen 
Ausführungen bag in dem Teil, der eine aus 
führlie Antwort an England darſtellte. 
Nachdem der Redner feſtgeſtellt, daß trotz der 
glänzenden Erfolge der deutſchen Waffen bei un⸗ 
fern Gegnern von einer Friedensbereitſchaft nichts 
zu ſpüren fei, ſtellte er die verblüffende und das 


Vertrauen des deutſchen Volkes zu unſern Heer⸗ 


führern erſchütternde Behauptung auf, daß durch 
eine rein militärikhe Entſcheidung ein Ende des 
Krieges nicht abzuſehen und dieſes nur durch einen 
Vergleichsfrieden herbeizuführen ſei, — wohl eine 
der kühnsten Behauptungen, dio ſich ein führender 
deuiſcher Staatsmann keiſten kann in einer Zeit, 
in der das deutſche Volkshoer ſich anſchickt, zum 
ketzten vernichtenden Schlage auszuholen, der uns 
den deutſchen Sigg und Frieden bringen wird. 
Trotz der von deutſcher und öſterreichiſcher Seite 


mehrfach betonten Botewerungen, daß von Seiten 


der Nittelmächte von einem abermaligen Frie⸗ 
densangebot nicht die Rede fein könne, ſtellen die 
Ausführungen Kühlmanns nichts weiter als die. 
Einladung zu Friedensverhandlungen und damit 
ein neues deutſches Friedensangebot 
dar, das in einer Zeit in der die Gegner zur Ein⸗ 
ſicht ihrer Ohnmacht gelangt find, von unabſeh⸗ 
baron, verhängnisvollen Folgen begleitet, fein 
wird. Kühlmann hat damit abermals gezeigt, 
daß uns eine feſte Politik ebenſo not tut wie ein 
feſtes Programm, an dem in kommenden Frie⸗ 
densverhandlungen feſtgehalten werden muß. Aus 
den Erörterungen, dio ſich dieſer Rebe im In⸗ und 
Auslande anſchließen werden, wird Herr v. Kühl⸗ 
manm recht bald erkennen, daß außer ihm nur die 
Herren Erzberger und Scheidemann, deren Frie⸗ 
densreſoſution, die ſchon lange zum alten Eiſen 
gehört, er beipflichtete ſich mit ihm eines Sinnes 
fühlen werden, — nicht aber das deutſche Volk, 
das in ſeiner überwiegender Mehrheit ſich ent⸗ 
rüſtet von feinem Staatsſekretär des Außern nach 
dieſer neueſten Leiſtung abwendet. Schon ſtimmt 
das Organ Erzbergers, die „Germania“, Jubel⸗ 
zymnen an, die Kühtmanns Auffaſſung als „groß⸗ 
zügige Politik“ bezeichnet und geſpannt iſt, was 
die Alliierten auf feinen Vorſchlag, die Anverſehrt⸗ 


vorſchrift 25 Bf 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 25. Juni. (W. ⸗T. B.). 
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Großes Hauptquartier, 25. Zuni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 3 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: ne 
Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend in einzelnen Abſchniten 


lebhafter. Die Erkundungstätigkeit blieb rege. 


Südlich der Scarpe und auf dem 


weſtlichen Aure «Ufer machten wir Gefangene. 2 
Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: 


Nach ſtarker Feuerwirkung griff der Feind mit mehreren Kompagnien auf 
dem Nordufer der Aisne an. Im Gegenſtoß wurde der Angriff abgewieſen. 


a A Heeresgruppe Herzog Albrecht: BREUER: 
Die Zahl der geſtern von brandenburgiſcher und thüringiſcher Landwehr 
öſtlich von Badonvillers Aire Amerikaner 5 Franzoſen hat ſich auf mehr 


als 60 erhöht. 


Leutnant Billik errang ſeinen 20. Luftſieg. 


für einen kommenden Frieden für notwendig zu 
erklären, antworten werden. Num wir können der 


„Germania“, aufgrund mehrfacher Erfahrungen, 


die Antwort ſchon heute jagen: fie iſt dieſelbe, die 
ſchon fo oft von Frankreich und England herüber⸗ 
ſchallte, wenn wir die Friedenshand ach, ſo oft, 
herüberreichten, — „Vernichtung des preußiſchen 
Militarismus“, „Desannektion“ von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, Räumung des beſetzten Gebiets, Wiederher⸗ 
ſtellung und Gutmachung und eine ausreichende 
Kriegsentſchädigung. Jedoch Graf von Weſtar p 


blieb Herrn von Kühlmann die Antwort nicht 


ſchuldig: „Wir ſind nicht wie der Staatsſekretär, 
der Meinung, daß es außer der Integrität unferes 
Landes nichts gibt, über das nicht verhandelt wer⸗ 


den könnt. Unſere Blutopfer find um anderen 


Lohn gefloſſen. Wir müſſen uns ſichern, und dazu 
brauchen wir Belgiens und Flanderns Küſte 
Glaubt Herr v. Kühlmann immer noch daß wir, 
nachdem unſeere Friedenshand von feindlicher 
Seite mit Hohn zurückgewieſen weiter Gut und 
Blut opfern, lediglich zur Sicherung unſerer Gren⸗ 
zen? Nie und nimmer wird ſich das 9 5 5 Volt 
um einen Frieden bringen laſſen, der wert iſt der 
gebrachten Opfer und der uns vor weiteren feind⸗ 


lichen Überfällen ſichert. Es iſt gut in dieſer 


Stunde zu unſern beiden Männern Hindenburg 


und Ludendorff aufzublicken, die über kurz oder 


lang die Antwort auf dieſe neueſte Leiſtung Kühl⸗ 
manns geben werden. 1 


Die Kämpfe im Weſten. 
g Deutſcher Abendbericht. . 
W. T. B. meldet amtlich!!! 
Berlin, 24. Juni, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 
Die feindlichen Beriche 
vom 23. Juni melden im weſentlichen nichts Neues. 
Die Unzufriedenheit mit Elemenceon 
Wie die „Züricher Morgenzeitung aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle von der franzöfiſchen Grenze erfährt, 
ift die Unzufriedenheit mit Clemenceau in Frank⸗ 
reich trotz aller gegenteiligen Meldungen ſtändig 
im Wachſen begriffen. Man glaube nicht mehr, 
daß Clemenceau Paris retten könne, und auch in 


den bürgerlichen Kreiſen iſt ſein Anſehen immer a 


mehr im Schwinden begriffen. Man hört in ſtei⸗ 
gendem Maße die Außerung, daß Clemenceau, ob 
nun die Deutſchen Paris beſchießen, oder ob ſie in 


die Hauptſtadt einzögen oder nicht, die längſte Zeit 


Miniſterpräſident geweſen iſt. 


Ruhe vor dem Sturm. N 

Die franzöſiſche Fachtritie ſtellt fest, daß an der 
genzen Front Ruhe berrſche, nie vorausſichtlich zur 
Vorbereitung eines neuen deutſchen Angriffs diene. 


3 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


Die Flucht aus Paris. 
„Daily Mail“ melde aus Paris: Die Weg⸗ 
führung der überzähligen Bevölkerung nimmt 
n Fortgang. Niemand wird geringen, die 
tabt zu verlaſſen; aber man legt die Abreiſe bes 


ſonders denjenigen nahe die im Augenblick der) 
Gefahr am hilfloſeſten ſein würden. Die Kranken⸗ 


häuſer werden noch nicht planmäßig geräumt, ob⸗ 


wohl man ſich auch hier bemtiiht, Frauen, Kinder 


und Greiſe möglichſt weiter in das Innere des 
Landes zu transportieren. EN 
Engliſche Bomben. 5 
„Telegraaf“ meldet aus Vliſſingen, daß die 
beiden auf Aar zomben, die auf niederländiſchem 


Gebiet auf Aardenburg abgeworfen wurden, wobei 
ein Junge verletzt wurde, engliſcher Herkunft ſind. 


N a „ 
Der italieniſche Krieg. 
Kückzug der Pſterreicher. 
Der öſterrelchiſche Tages bericht 
vom 24. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Die durch Hochwaſſer und Witterungsunbill ent⸗ 


ſtandene Lage veranlaßte uns, den Montello und 
einige Abſchnitte anderer auf dem rechten Piave⸗ 


Ufer erkämpften Stellungen zu räumen. Der hierzu 


ſchon vor vier Tagen erteilte Befehl wurde trotz 
den mit dem Aferwechſel verbundenen Schwierig⸗ 
keiten ſo durchgeführt, daß dem Gegner unſere Be⸗ 
wegungen völlig verborgen geblieben find. Meh⸗ 
rere der bereits geräumten Linien waren geſtern 
das Ziel ſtarker italieniſcher Geſchützwirkung, die 
ſich ſtellenweiſe bis zum Trommelfeuer ſteigerte. 
Auch feindliche Infanterie ging gegen die von uns 
verlaſſenen Gräben zum Angriff vor; ſte wurden 


durch unſere Fernbatterien zurückgetrieben. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
23. Juni lautet: Auf dem Montello und an der 
Re dead die Infanterie ihren ſtarken Druck auf 
die Feinde fort und hat während des geſtrigen 
Tages kleine Handſtreiche und Patrouillen⸗Unter⸗ 
nehmungen mit olg ausgeführt. Weſtlich von 
Fagare verſuchte der Feind wiederholt, Angriffe 
zu machen, die ſofort abgewieſen wurden. 
al Abteilung machte überraſchend einen un⸗ 
geſtümen Einbruch in die feindlichen Lnien ſüdlich 
don Aſiago, und nach einem lebhaften Kampfe 
tötete ſie etwa 100 Feinde und kehrte mit 31 Ge 
fangenen und 1 Maſchinengewehr zurück. Anſere 
und die alliierten Flieger ſetzten den Kampf wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages mit ebenſoviel Eifer fort. 


Sie führten große und wirkſame Bewerfungen der] gr 


rückwärtigen Linien des Feindes aus. 10 feind⸗ 
liche Flugzeuge ſchoſſen fie ab. Leutnant Flavio 
Baracchini trug ſeinen 29. Luftſieg davon. Die 
Verluſte, welche der Gegner ſeit dem 15. d. Mts. 
in der Luft erlitt, belaufen ſich auf 95 Flugzeuge 
und 6 Feſſelballone. f 5 


aber anerkennen, 


findet ſich eine kombinierte 


Eine 


N Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
| „Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermillungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
FFC ˙· . PPT 


— Corner prene) — 
Chorn, Mittwoch den 26. Juni 1018. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geitäftsfielle zu richten. — Pei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Druck und Verlag der C. Dombrows i' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ernfl Heeger in Thorn. 


Die Romer Siegesmelbung. 


Das italieniſche Oberkommando teilt mit: Vom 


Montello bis zum Meere iſt der Feind geſchlagen. 
Er geht, von unſeren tapferen Truppen verfolgt, 
in Unordnung über die Piave zurück. 


Orlando iſt zufrieden. 


Miniſterpräſident Orlando iſt von der Front 
nach Rom zurückgekehrt. Sämtliche Miniſter, 
Unterſtaatsſekretäre und viele Vertreter der Be⸗ 
hörden erwarteten ihn am Bahnhof und umringten 
ihn ſofort, wie „Corriere della Sera“ berichtet, um 

achrichten über die Lage an der Front zu er⸗ 
halten. Orlando erklärte nur kurz: „Ausge⸗ 
zeichnet!“, und fügte hinzu: „Weiteres binnen 
kurzem auf Montecitorio.“ In der Tat erſchien 
Orlando bald darauf in den Wandelgängen de 
Kammer und erklärte den ihn ſofort umringenden 
zühlreichen Deputierten: „Alles geht ausgezeichnet, 
unjere Truppen 51 ſich glänzend. Man müſſe 
ß auch die Sſterreicher ſich mit 

dem Mute der Verzweiflung wehren. Das Ver⸗ 
trauen unſerer Soldaten iſt glänzend, ebenſo das⸗ 
jenige der Bevölkerung auf den Etappenwegen.“ 
Nach „Secolo“ beſtanden die Deputierten hierauf 
dringend auf eingehenderen Mitteilungen über die 
tatſächliche Lage, aber Orlando antwortete: „Es 


iſt unnütz, weiteres hinzuzufügen; nur das eine 


noch: der Kampf tft noch nicht zu Ende, wir müſſen 
weiterkämpfen; denn die Oſterreicher bemühen ſich 
mit allen Kräften, ſich auszubreiten.“ 


* * 


— * 


Die Kämpfe im Oſten. 

5 Die Sänberung der Ukraine. 

Aus Kiew wird gemeldet: Der Stab der gegen 

den Don⸗Aufſtand geſandten Truppen befindet ſich, 

wie die Preſſe meldet, in Alexikowo an der Bahn 

Boriljoglest— Zarizyn. Die Truppen gehen auf 

Arjupine vor. Die bei Zarizyn kämpfenden 

Truppen werden von einem Reiſenden auf über 

10.000 auf jeder Seite geſchätzt. 1 51 Stawropol be⸗ 
Matroſen⸗ und Note 


lrmee⸗Abteilung zum a gegen Denikin, 
deſſen Vortrupp am Kalaus⸗Fluß lie Stawro⸗ 
pol ſteht. 
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Die Kämpfe zur See. 
Nene U⸗Boot⸗Veute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
AUnſere Anterſeeboote haben auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatz, vorwiegend im Kanal, wiederum 
i 17 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums vernichtet. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Heilloſe Zuſtände hat der U-Bootfrieg, wie aus 
einer en Zeitung eee in der Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Italien und Egypten hervor⸗ 
EI e e u 

teni oft je > 8 
12. Mai ein Dampfer aus Italien in Port Said 
ein, der aber nur 900 1 für den fernen Oſten 
an Bord hatte. 1917, als die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Poſtdampfer nur zwiſchen Marſeille und 
Egypten verkehrten, blieb die italieniſche Poſt 
manchmal monatelang in Syrakus liegen, da kein 
Dampfes zum Abtransport kam. Als die italieniſche 
Poſtbehörde ſich endlich entſchloß, die Poſt über 
Marſeille zu leiten, legten die Poſtdampfer „aus 
beſonderen Gründen“ (lies A⸗ teg) ihre 

fahrten aus Marſeille fort. Doch die italieniſche 
oft geht weiter nach Marjeille und lagert nun dort. 


Die mittelbaren Wirkungen des U⸗Bootkrieges 


auf die feindliche Volkswirtſchaft gehen wieder ein⸗ 
Er 5 Aa esbericht hervor den die Tu⸗ 
esche Mhosphaige AIR, für 1917 veröffentlicht 
Demnach betrug die Phosphatförderung im letzten 
Jahre nur 217000 Tonnen gegen 383 000 Tonnen 
im Vorjahre. Dieſer er ie iſt sin. die 
Folge von Kohlenmangel infolge des U⸗Boot⸗ 
frieges geweſen. Eine Tonne Kohle koſtet heute in 
Tuneſien 295 Francs gegen 35 Francs im? n. 
Dynamit it um das 2 (fache, Grubenholz um 
mehr als das Doppelte, Karbure um das 5 
und Eiſen um das (fache im Preiſe geltiegen. Die 

oßen Transportſchwierigkeiten erlaubten im 
letzten Jahre nur eine Verſchiſſung von 100 000 
Tonnen gegen 230 000 Tonnen im Jahre 1916. Der 
Gebrauch des Phosphats iſt für 


e franz 
Landwirtſchaft eine Lebensfrage, der Preis in ; 


Düngemittels ſei aber um mehr als das Doppelte 
geſtiegen und würde noch weiter ſteigen. 


— Se r — 


en 
it = werben. Der 

mitteilt iR die B. der Fahr 

e 


leiteten Ste nach 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 2d. Jm 1918, 
— Oberſtleninant Peterſen, bisher von der 
Armee iſt zum Abteitungschef des Zentral 
Nachweis⸗Bureaus des Kriegsminiſteriums er⸗ 
nannt worden. Diefe im Kriege fo ausgedehnte 
Abteilung bearbeitet Fragen, dio die dentſchen 
Verluſte (Gefallene, Verſtorbene, Verwundete, Ge 
ſaugene und Vermißte — auch Nachforſchung nach 
ſolchen —) und feindliche Kriegsgefangene in 
Deutſchland betreffen. 

— Regierungsrat Dr. Fecht (Karlsruhe) wurde 


zum badiſchen Bundesrats bevollmächtigten in Ber⸗ 1775 


Fin unter Verleihung des Titels Miniſterialrat 
ernannt. Dieſe Stelle wurde erſt kürzlich vom 
Landtag neu geſchaffen. 

Dor Orden Pour le Möärite iſt dem Haupt⸗ 
wann Teichmann verliehen worden. 

— In der Bundesratsſitzung am 20. Juni wur⸗ 
Den angenommen: 1. der Entwurf von Beſtim⸗ 
wangen über Tarife zur Umwandlung der Ab⸗ 
findung in lebenslängſiche Neunte, 2. der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend Abänderung und Er⸗ 


Länzung der zum Geſetz Über die Feſtſtellung von 


Krieg⸗ſchäden im RNeichsgebiete vom 3. Juli 


3916 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 


=. September 1936. 

e Dem „Berl. Lolatanz.“ zufolge foll die Le⸗ 
Nakbaturpertode des Reichstages abermals um ein 
Jahr verlängert. werden, weil die Möglichteit 
geordneter Neuwahlen noch nicht abzuſehen iſt. 
Nie Legtslaturperfode des gogenwärtigen Reiche 
Auges wäre an ſich ſchon im Januar 1918 abge 
aufen gewesen, wenn fie nicht im vergangenen 
Vahr um ein Jahr verlängert worden wäre. Nun 
Jo, das Kriegsende noch nicht abzuſehen iſt, 
Bes woch für ein weiteres Jahr geſchehen. 
n neun bob bonn neben nme nme mn 


"Zur Lage in Oſten. 


Die Serrſchaft der Tſchecho⸗Slowaken 
in Wlabimofist. 
Aus Wladiwoſtok eingetroffene Nachrichten be⸗ 
tigen, daß iſchechiſch⸗flowakiſche Regimenter in 
Stärke von 140609 Mans in Wladiwoſtol einge⸗ 


Lulſchewiftiſchen Führer verhaftet. In verſchiede⸗ 
den Stabtteilen entſpannen ſich Kämpfe, die in⸗ 
Bellen nur von kurzer Dauer waren, da die Bolſche⸗ 
wiſten keinen nennenswerten Widerſtand leiſteten. 
In Wladiwoſtol wehen tſchechiſch⸗flowakiſche Fahnen 

Nach in Moskau eingetroffenen Berichten haben 
de kſchecho⸗ſlowaktſchen Abteilungen auch in Süd⸗ 
rhland Erfolge über die bolſchewiſtiſchen Truppen 
errungen In Noworoſſiſt haben ſich die tſchecho⸗ 


1 ſchen Regimenter zweier ruſſiſcher 


Bemächtigt und die Stadt aus den Schiffsgeſchützen 
Vaſchoſſen. Mehrere tſchechiſche Bataillone find in 
Stawrypol eingerückt und haben die Stadt beſetzt. 
Auch Wichajlowka und Serisbriakowo find den 
Vchecho⸗Slowalen in die Hände gefallen. 

ARNach Meldungen der Moskauer Preſſe ift der 
Dampfer Feldmarſchall Suwarow' von den 
ſchecho⸗lowakiſchen Truppen zwiſchen Rybinst und 


Atrachan verſenkt worden. 


Die neue ſtbiriſche Regierung foll ſich mit der 
Mile um Unterftüsung an China gewandt, jedoch 
re abſchlägige Antwort erhalten haben. 
Nach Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Bgentur M Sysran von Tſchechen und Weißer 
Varde beſetzt worden. Zwiſchen Tahil und Newo⸗ 
Bansti- Werke hat ein mehrſtündiger Kampf ſtatt⸗ 
befunden. Orenburg ſoll von Koſaten wm 
fingelt jein. | 

Weitere Meldungen der Moskauer Preſſe be⸗ 
agen: Der Sowjet in Tambow wurde unter der 
Lofung „Für die konſtituierende Verſammlung“ 
den den durch Mobilmachungsbefehl Einberuſenen 


Trotzki gift dee Starte der Ychecho⸗Slowaken 
4 80 000 Mann an, die von den Franzoſen unter 
guten werden. / 3 


‘8 Die Umſturggefuhe in Nußland. 
„Svenska Dagbladet“ berichtet aus Helſingfors: 
Ane NRüte Regierung in Petersburg hat einen 
Mlarm-Aufruf erbaſſen, worin fie die Sozial 
zenolutionäre und Menſchewiki beſchuldigt, mit 
den Imperiaſiſten und den tſchecho⸗flowakiſchen 
Truppen, die Samara und Omsk erobert haben, 
snfammenzunrbeiten. Sie fordert alle auf, Wider: 
Fand zu keiſten. Alle Zeitungen deuten darauf 
Min, daß die Herrſchaft der Bolſchewiſten bald zu: 
ſammenſtürzen wird. 

Rach in Stockholm weiter eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt der Zuſammenbruch des Volſchewiſten⸗ 
tums nicht jo nahe, aber ebenfalls unvermeidlich. 
Die Nachfolger der Bolſchewiſten würden jedoch 
ohne eine Stütze von außen fein, wie fie ſich einfluß⸗ 
eiche Ruſſen in moraliſcher Anlehnung an Deutſch⸗ 
kund dächten, und zunächſt von völliger Anarchie 
abgelöſt werden, welche ji die Verbandsmächte 
Reber zunutze machen. f 


N 


/ 


Namen „Generalfeldmarſchall von 0 
tragen. Ins Leben gerufen wurde das Heim von 


ande N 


am 18. Sum Holland perlaſen. Be 
Die Entente⸗Vertreter antworteten auf die 
Kote Achtiſcherins, daß fie ihre Schiſſe nicht aus 


den ruſſiſchen Häfen entfernen Tonnen, da fie zum 


Schutze der Entente⸗Truppen und des Materials, 
die vor dem Breſt⸗Litowsker Frieden gelandet 


wurden, verbleiben miüſſen. 
Dt T —B—b 


der Poſtverkehr nach Rußland. 

Das Ausbleiben der geſamten Poſt aus Nuß⸗ 
land ſeit November vorigen Jahres hat ſeine Ur: 
ſache in der durch die NRepolution bewirkten völli⸗ 
gen Vrwirrung und Stockung des ruſſiſchen Ver⸗ 
kehrsweſens. Bei der offenbaren Ausſichtsloſig⸗ 
keit, den Poſtempfängern in Rußland ihre Sen⸗ 
dungen ſicherzuſtellen zu können iſt eine zeit 
weilige Sperrung des Poſtverfandes nach Rußland 
iſcherſeits notwendig geweſen. Am empfind⸗ 
lichſten ſind durch dieſe Maßnahme die Kriegs⸗ 
gefangenen und deren Angehörige getroffen wor⸗ 
den. Wenn die erſteren, die aus eigener Anſchau⸗ 
ung die wahre Arſache dafür kennen, ſich wohl oder 
übel mit dieſer Nachrichtenloſigkeit abfanden, iſt's 
doch natürlich, daß bei den Angehörigen das Feh⸗ 
len aller Lebenszeichen aus Rußland Beſorgnis 
erregte. In Wirklichkeit liegt jedoch aus den oben 
angeführten Gründen keinerlei Anlaß zu Beſorg⸗ 
nis vor. Die an amtlicher Stelle einlaufenden 
Meldungen über die allgemeine Lage der Kriegs⸗ 
gefangenen in Rußland enthalten nichts Be⸗ 
unruhigendes. ur 
Jetzt iſt die Beförderung von offenen Briefen 
und Poſtkarten des allgemeinen Verkehrs und von 
Gefangenen⸗Brieſſendungen wieder aufgenommen 
worden, und die deutſchen Fürſorgekommiſſionen 
find beſtrebt auch die Abermittelung der Nach⸗ 
richten von Kriegsgefangenen an ihre Angehöri⸗ 
gen in die Wege zu leiten. Aber bei der bereits 
jetzt begonenen Rückkehr der Kriegsgefangenen 
nach der Heimat und bei der damit verbundenen 
Verlegung oder Verſchiebung einzelner Kriegs⸗ 
gefangener ſowohl, wie auch ganzer Lager und 
Kommandos, werden in den meiſten Fällen die 
an die bisherigen Adreſſen der Kriegsgefangenen 
gerichteten Briefe die Empfänger nicht mehr an die⸗ 


fen Orten antreffen. Die meiſten Kriegsgefan⸗ T 


genen werden vorausfihtlih ſchon längſt die 
Heimat erreicht haben, ehe die ihnen von Ort zu 
Ort nachgeſandten Briefe in ihre Hände gelangen 
können. Dabei muß die allgemeine Anzuver⸗ 
läſſigkeit und Anſicherheit der ruſſtſchen Beförde⸗ 
rungsverhältniſſe immer noch als ſchweres Hin⸗ 


dernis betrachtet werden. Auch von der Üherjen- 


dung von Paketen an Kriegsgefangene muß des⸗ 
halb dringend abgeraten werden; auch Nach⸗ 
forſchungen nach einzelnen Kriegsgefangenen ſind 
in Rußland aus demſelben Grunde zur Zeit ohne 
Ausſicht auf Erfolg. Dieſe werden zum großen 
Teil durch die früher oder ſpäter erfolgenden Rück⸗ 
kehr der betreffenden Kriegsgefangenen ihre Er⸗ 
ledigung finden, wenn auch bei den Transport⸗ 
ſchwierigkeiten und den großen Entfernungen in 
Rußland immer noch mehrere Monate bis zum 
Eintreffen der letzten Nachzügler vergehen können. 
„„ „% ———.ͤ—5v; — ä——̃— — ͥͤ—H—̃— ͤ——ä— 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 24. Juni. (Zum Bürgermeiſter) der 
Stadt Gollub wählten die Stadtverordneten den 
Stadtſekretär Meinrad. E J 

Konitz, 23. Juni. (Ein großes Diebeslager mit 
Militärſachen) wurde durch den Polizeiſergeanten 
Krüger mit ſeinem Hunde „Puff gefunden, als er 
auf der Suche nach vier Büchſen Konſerven war, 
die dem Gemeindevorſteher und Hauptmann a. D. 
Leiſtikow in Kaldau, Kreis Schlochau, geſtohlen 
waren. Die Spur führte „Puff in eine Familie 
Kolatzki. Poltzeiſergeant Krüger und Gendarmerie⸗ 

iſter Pommeranz aus Lichtenhagen nahmen 
bei er eine Hausſuchung vor, die ein geradezu 
erſtaunliches Ergebnis e, Eine gange Wagen⸗ 
ladung Militärſachen, vornehmlich von Lu 
truppen, wurde hier gefunden. Die geſtohlenen 
Sachen 1 Ba mbeaugftoffe) tten einen Wert 
von mehreren tauſend Mark. Frau Kolatzki gibt 
an, die ganzen Vorräte von ihrem Sohne aus dem 
Br erhalten haben. Der Sohn befindet ſich 

i einer Luftſchiffer⸗Abteilung. Das ganze Lager 

wurde beſchlagnahmt. 5 3 
enburg, 23. Juni. (Einweihung des 
zweiten Soldatenheims.] Geſtern fand hier die 
feierliche Einweihung des zweiten Soldatenheims 
auf deutſchem Boden ſtatt. Das Heim ſoll den 
Mackenſen“ 


dem Verein „Kameradſchaftliche Soldatenheime 
Allenſtein“, bei dem anläßlich der Einweihungs⸗ 
feier folgende Drahtung Ihrer Majeſtät der Kaſſe⸗ 
rin einlief: „Ihre Mafeſtät die Kaiſerin laſſen 
für die Meldung von der Eröffnung des zweiten 
Soldatenheims auf heimatlichem Grund und Boden 
beſtens danken und wünſchen, daß das Heim in der 
alten Ordensſtadt Marienburg zum Segen arbeite. 


Graf Bee 5 G obig Beſtehen de 

ing, 23. Juni. jähriges Beſtehen des 
Landkreiſez Elbing.) Der Elbinger landrätliche 
Kreis wurde am 1. Juli 1818 gebildet, und zwar 
aus der Stadt Elbing und deren Terriotrium, von 
dem jedoch das Rittergut Neukußfeld und die 
Dörfer Altkußfeld, Reichenbach und Buchwalde ab⸗ 
genommen und dem Kreiſe Pr. Holland zugewieſen 
wurden, aus der Stadt Tolkemit, aus 
maligen Tolkemiter Domänenamt, aus dem Ritter⸗ 
gut Cadinen ea Rehberg, wozu noch das bis 
dahin zu Oſtpreußen gehörige Rittergut Hansdorſ 
kam. Der Flächeninhalt des Landkreiſes hatte eine 
Größe von 13,96 Quadratmeilen, wovon 2,71 
Quadratmeilen auf das Friſche Haff entfielen. 
Anläßlich des bevorſtehenden 100 jährigen cs 


läums wendet lich der Vorſitzer des Kreis⸗ 


chiffer⸗„Nr 


dem ehe⸗ 


unsſchuſſfes an alle Kreiseingeſeſſenen mit der 
Bitte, durch freiwillige a die lante 
Gründung eines Kreiswohlfahrtsamtes (über dieſe 
Gründung fol der Krei am 3. Juli Beſchluß 


er zu fördern. 0 . 
Osterode, 23. Junk. (Ein Schwindelmanödver) 
5 ein als Soldat in hieſiger Garniſon 
befindlicher Dachdecker. In der ländlichen Amge⸗ 
bung von Oſterode, insbeſondere bei den allein⸗ 
ſtehenden Kriegerfrauen, gab er ſich als Bevoll⸗ 
mächtigter der Kreisperwaltung aus, um in deren 
Auftrage den Bedarf und Beſtand an Web⸗ und 
Wirkwaren aufzunehmen. Er verſtand es, den 


eiſten Fällen erhielt der Betrüger auch größere 


Weiſe in den Beſitz einer großen Geldſumme. Erſt 
nach einer längeren Friſt erſtattete eine Frau 


Anzeige. 

Bromberg, 25. Juni. (Große Schiebungen mit 
Gerſtengrütze) beschäftigten geſtern bis 9 Uhr 
abends die hieſige Strafkammer. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Gerſten⸗ und Hoöchſtpreis⸗ 
Verordnung wurden verurteilt die Kaufleute 
Eduard Litwinski aus Poſen zu 18 000 Mark 
oder entſprechender Gefängnisſtrafe, jedoch nicht 
über 2 Jahre; der Kaufmann Heinrich Kau aus 
Bonn zu 8000 Mark Geloſtrafe oder entſprechender 
Gefängnisſtraſe bis = 2 Jahren; vier andere An⸗ 
geklagte erhielten Geldſtrafen von 400 bis 1000 
Mark, In den Jahren 1916 und 1917 ſind aus den 
Kreiſen Schubin und Znin fortgeſetzt große Men⸗ 
gen von Gerſtengrütze unbefugt hergeſtellt und ver⸗ 
Posten worden. Litwinski hatte davon größere 
Poſten angekauft und 8000 Zentner an Kau ver⸗ 
kauft. Die Grütze wurde unter fortgeſetzten Preis⸗ 
ſteigerungen von Hand 910 Hand weiter verkauft 
und ſchließlich für 130 Mark pro Zentner (Söchſt⸗ 
preis 30 Markl) an induſtrielle Werke abgegeben. 

Hohenſalza, 23. Juni. (Zu einer Geldſtrafe von 
40 000 Mark) iſt von der Hiefigen Strafkammer am 
25. Januar der Gutspächter und frühere Getreide⸗ 
händler Z. Rzumkowski in Kruſchwitz wegen über⸗ 
mäßiger eee beim Verkauf von Meng⸗ 
getreide verurteilt worden. Das Gericht hat feſt⸗ 
geſtellt, daß der Angeklagte in 16 Fällen den zu⸗ 
läſſigen Gewinn um das Sechsfache überſchritten 
hat. Auf die Reviſion des Angeklagten hob das 
Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache 
an die Strafkammer zurück, weil der Angeklagte, 
der eines fortgeſetzten Vergehens beſchuldigt 
war, nicht auf den veränderten rechtlichen Geſichts⸗ 
punkt hingewieſen worden war. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Juni. 1917 Bombardie⸗ 
rung des Oelberges bei Jeruſalem durch 0 


Flieger. Beſetzung von Athen durch franzöſiſche 
ruppen. 1916 Erfolgreiche Kämpfe der deutſchen 
Schutztruppe bei Kondog⸗Irangi in Oſtafrika. 


des Kronprinzen Nupprecht von Bayern. 1866 


kunft Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen 
mit Napoleon zu Tilſtt. 1630 Landung Königs 
Guſtav Adolf von Schweden auf der Inſel Uſedom. 


Thorn, 25. Juni 1918. 


„— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
iind aus unſerem Oſten: Oberſt und Kommanden: 
einer Inf.⸗Brigade Hermann Nogalla von 
Bieberſtein aus Bromberg; Hauptmann Al: 
bert Meller aus Thorn; Lehrer, Leutnant d. N. 
Aloys Heldt aus Jamielnik bei Neumark; Unter 
offizier Kurt Magat aus Danzig (Pion. 17); 

tenadier Anton Boniewicz, Sohn des Arts 
Depot⸗Vorarbeiters B. in Thorn; Gefreiter Franz 
Falkowski aus . Mühle, Kreis Briefen; 
Bernhard Jaſinski aus Wimsdorf, Kreis 
Briefen; Sergeant Paul Krekow aus Anislaw, 
Kreis Culm; Wladislaus Lewandowski aus 
Malankowo, Kreis Culm; Friedrich Müller 
aus Schwarzbruch, Landkreis Thorn; Erich 
Steppke aus Korryt, Landkreis Thorn; Franz 
Styc 3 nski aus Trebis, Kreis Culm; Boles⸗ 
Laus alczak aus Thorn; Johann Wis⸗ 
niewski aus VBoguslawken, Kreis Thorn; Mus⸗ 
ketier Konrad Bielefeldt aus Groß Peterwitz, 
Kreis Roſenberg; Gefreiter Reinhold Jeſchke 
aus Wilhelmehöhe, Kreis Schwetz; Jäger Ernſt 
Sieg aus Traupel, Kreis Noſenberg, Garde⸗ 
Grenadier Heinrich Pick aus Griewenhof, Kreis 
Culm; Lehrersſohn Max Vallentin aus 
Graudenz; Leutnant Hans Mittag, Leutnant 
d. R. Paul Heinrichs und Leutnant Joachim 
Ott 1 vom Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) 


— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: prakt. Arzt, Oberarzt d. R. und 
Regts.⸗Arzt Dr. Wegner aus Hohenſalza; Poſt⸗ 
aſſiſtent, Leutnant d. R. Auguſt Kunkel, Sohn 
der Förſterwitwe K. in Freyſtadt. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 


zeichnet: Beſitzer, Landſturmmann Arndt, Are 


beiter, Landſturmmann Paul Zielske und der 
Schütze Guſtavr Grabski, fämtlich aus Freyſtadt: 
Krankenträger Erich Pechtold und Reſerviſt 
Guſtav Pechtold, Söhne des Bauunternehmers 
P. in Strelno; Schütze J. Baumann aus Nieder⸗ 
ausmaß, der außerdem die badiſche ſilberne Ver⸗ 
dienſtmedaille erhielt. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs» 
hilfe) erhielt Studienrat Wolgram vom 
königl. Gymnaſium in Thorn. 

— (Perſonal veränderungen in det 
Armee.) Befördert: Oberleutnant Schramek 
im Feldart.⸗Regt. 81, zum Hauptmann; die Leut⸗ 
nants Gruner im Inf.⸗Regt. 21, Nitſchke, 
Menne im Feldart⸗Regt. 81 zu Oberleutnants; 
Vizefeldwebel Thiel (Thorn) zum Leutnant d. N. 
der Fußart: von Mellentbin, Oberſt⸗ 
feutnant z. D., im Frieden 2. St. Offizier beim 
Kommando des Landw.⸗Bez. 1 Dü 9 unter 
Verleihung des Charakters als Oberſt der Abſchied 
mit ſeiner geſetzl. Penſion und der Erlaubnis zum 
Trugen der Uniform des Inf.⸗Regts, 21 bewilligt. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Der Regierungsbaumeiſter Theiß in Schneidemühl 
iſt zum 1. Oktober d. Is nach Breslau verſetzt. 
Der Eiſenbahn⸗Ingenieur : Martin in Breslau 
iſt zum 1. Juli d. Is. nach Schneidemühl verjegt. 
— Rangierführer oſſatz von Niederſchönweide⸗ 
Johannisthal (K. D. Berlin) nach Czarnikau ver⸗ 
ſetzt. Ernannt: zum Brückenwärter Bah 


wärter Fiſcher in Podgorz, Bolten 2182, Werſeht 


* 


Geldbeträge als Vorſchuß und gelangte auf dieſe 9 


en Abraham von ande Kru 
A ie Prüfung haben be kunden, a ra 
bahnaſſiſtenten der Unteraſſiſtent Bohlmann in 
Montwy; zum Anteraſſiſtenten die Eiſenbahn⸗ 
gebilfen 1 in Mogilno, Wojahn in Frledheim, 
die Weichenſteller Per in Janowitz (Kr. Znin), 
Sande in Oſtrometzko, Eichhorſt in Bromberg. 

— (Perſonalien von der Kerne 
waltung.) Der Oberzollinſpektor, Neglerungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Klinsmann in Strasburg Wpr. 
iſt zum Regierungsrat ernannt worden. 

— (Am ein Haar.) Obgleich wir am Ende 
des vierten Kriegsjahres ſtehen, denken ſehr viele 
Frauen im täglichen Leben noch: 152 mich kommt 
es nicht an“. Das merkt man an tauſend Kleinig⸗ 
keiten, ganz beſonders jedoch bei der Sammel⸗ 
tätigkeit derjenigen Dinge, benen vor dem Kriege 
keine Beachtung geſchenkt wurde. um nun das 
Verſtändnis dafür zu erwecken, wie berechtigt die 
aarſammlung iſt, müſſen die Frauen in 
leitender Stellung ein praktiſches Beiſpiel bei den 
Zuſammenkünften ihrer Vereinsmitglieder an⸗ 
führen. Zehn Kay geben eine nicht gleich 
ibn Schnur, ndert Frauenhaare einen 

ziderſtand, den zwei ſtarke Menſchen nicht über 
winden können. i Stränge von je 100 Frauen- 

aaren. zum Strick gedreht, genügen, um mittlere 
alten mit Pferdekraft fortſchaffen zu laſſen! Jede 
Frau, jedes Kind weiß es, wie unendlich knapp 
alle Faſerſtoffe ſind, die wir im täglichen Leben 
gebrauchen; aber garnicht genug kann darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß e n 
das Frauenhaar dringend benötigt, um 115 f 
Stränge, Treibriemen und U⸗Boot⸗Dichtungs i 
für den großen Bedarf zu decken. Ob wohl jede 
Frau, die noch immer nach dem e „auf 
mich kommt es nicht an“ handelt, ſich klar macht. 
daß es draußen vorm Feind ſich oft nur „um ein 
Haar“ handelt? 

— (Die Reichskonferenz der dent“ 
ſchen Gaſtſtätten,) ee Sar 
natorien, Fremdenheime und ſonſtiger beteiligter 
ten wurde am Sonnabend in Frank⸗ 
furt a. M. abgehalten. Anweſend waren Ver; 
treter des Kriegsernährungsamts, des preußiſchen 
Handels: und Kriegsminiſterlums, Ba zahlre 
. und thülringiſcher 
en, 


iniſter ſtellv. Generalkommandos, Krie 
ämter, Kriegswirtſchaftsämter, vieler — 
Städte, Handels⸗ u rks kammern und von 


etwa 100 Fachorgankſationen. ur Beratung 
ſtanden: Ausreichende Sonderbelleferung und 
Gleichſtellung der Gaſtſtätten mit den Selb 
verbrauchern, Freigabe der überſchießenden 
e te für den freien Handel, die Neichs⸗ 
gafthausmarle und deren Bewertung. Der Ben 
kreter des Kriegsernährungsamtes Geheimrat von 
Eynern⸗ Berlin ſchilderte die Wirtſchafts lage 
des . Reiches. Den Kommunalbehörden 
ſei die Selbſtverwaltung der Lebensmittelbeſtände 
wie ſeither anzunertrauen; Sonderzuſchüſſe durch 
das Reich für Gaſtſtätten ſeien zurzeit unmögl 
und würden von der Mehrheit des deutſchen Volkes 
als e Allgemeinintereſſen 
empfunden. Der Ne wandte ſich en 
Wiedereinſetzung des freien Handels. Die Abwen⸗ 
dung von der Zwangswirtſchaft würde heute kata⸗ 
ſtrophal wirken. Die Verſammlung ſprach die Er⸗ 
5 81 aus, daß die Bundesratsverordnung über 
den Schleichhandel jede nur 1 loyale Aus 
legung finde, und beſchloß, bei der zuſtändigen 
Reichsbehörde den Antrag zu stellen, einen Kriegs⸗ 
125 für 8 tengewerbe beim Kriege 
samt zu hen 
— (Aus ruſſiſcher ee e 
zurückgekehrt) iſt Herr Rechtsanwalt Szu⸗ 
man, der ſich bei Ausbruch Krieges m 
Warſchau befand und vergeblich verfuchte nach 
Thorn zurückzukehren. Der 92 77 dem er rer 
fand, wurde nicht mehr über die Grenze gelaſſen 
und die darin befindlichen Deutſchen in Haft ge⸗ 
nommen. Herr Rechtsanwalt Szuman wurde im 
Gouvernement Charkow interniert, wo er bei den 
inneren Wirten wiederholt in Lebensgefahr geriet. 
dest, iſt er endlich wohlbehalten wieder in 1 
angelar 5 
Br N i Am Sonn : 
abend Nachmittag hielt der Thorner Lehrerverein 
im Ziegeleipark eine Sitzung ab, an der lung Fa⸗ 
milienangehörige und zahlre Gäſte teilnahmen. 
Der Vorſitzer Herr Röhr gab eingangs der Ber 
ſammlung die bereits erfolgte nahme neuer 
Mitglieder in den Verein bekannt. Nach der Ber 
grüßung erhielt Herr Haecker das Wort zu 1 
Vortrage: „Meine Erlebniſſe in ruſſiſcher Gejan- 
fa Der Vortragende ſprach zunächſt über 


— 


eine Verwundung und Gefangennahme und ſchil⸗ 
erte dann in intereſſanter Weiſe ruſſiſche 8 
die das Leben unſerer krie 1 [daten 
beſonders beeinfluſſen. Nach em Vortrage ſetzten 
muſikaliſche Darbietungen ein, für deren gutes 
Gelingen Herr Geyer ſorgte. Großen Beifall 
fand der Tulpentanz, auf den noch einige Bauern⸗ 
tänze folgten. d N 
— (Symphoniekonzert.) Am Montag 
Abend e das königl. Gouvernement zum beſten 
der Muſikabteilungen Thorner Truppen im Artus 
hof ein Symphoniekonzert veranſtaltet. Bei ber 
Tatſache möchte man ſchon verusilen, denn fie bes 
ginnt die Erwartung zu erfüllen, die wir vom 
neuen Pangermanien hegen, daß in ihm der Staat 
nicht nur den Militarismus, ſondern in gl n 
Maße auch die Kunſt und Willen] fördern und 
pflegen wird. Und die Regierungskonzerte geben 
auch bereits einen Vorgeſchmack von dem ſchöneren 
Zustand, den alle Kunſtfreunde erſtreben, wenn in 
den Tempeln der Kunſt nicht mehr die Nebenzwede 
vorherrſchen. Das geſtrige Konzert konnte nur von 
einer Stelle gegeben werden, die nicht nur kunſt⸗ 
finnig der echten Kunſt dienen m ondern auch 
über die Mittel und die Kräfte verf das ideale 
Ziel frei von allen Bedenken und 
verfolgen und Au erreichen. Das Ko t war. 
wie treffend geäußert wurde, „ein Erlebnis“. Im 


im „Fauſt; denn mit dem inneren Gewinn, 
dem Fauſt ſeinem Begleiter die 


pracht rein und tief empfinden, wie er ſie empfand. 
EN war ein Erlebnis, reich genug, den Tag und 
mehr 5 en oe das Gouvernement bot 
mehr. Es lud, jagen, na 
Besthoven⸗ noch 0 einem Abendkonzert ein in 
dem wir wieder Gelegenheit hatten, die Künſtter, 
die gegenwärtig in unſern Mauern weilen, auf 
treten und glänzen zu ſehen: Herrn Kauffmann, I 
Werken von Bach und Mendelsſohn; Herrn PS nb 
ner in den „Zigeunerweiſen“ für Geigenſolo Aus. 
Orcheſter von Saraſate, deren glänzende Nase 
führung u einen ae 1 Ar 
zerrn Roters, der den „Faſchingſck 
Schumann mit brillanter Tec vortrug. und das 


A’ 


— — —— 


Metallteile vargefunden. Die Streit ver, cher anfſchlußreichen Gingelzäge ird es gefingen, ungelprvchen werben nne. Im Aeschi) an Die 
urteilte T. nn und feine ae Ra 5 der franzäßſchen Beſprechungen im Abgeoxdnetenhaufe hatte ſich 


Hehlerei zu 3 Wochen Gefängnis. Pofluliteratur zu gewinnen, Gfemente der Kritik, Kultusminiſter Dr. Schmidt bereit erklärt, eine 


Dax pelquartett unſerer Sänger, die uns in das 
alla jederländiſche Volkslied einführten und damit 
in ine Zeit, die, wie keine andere Epoche der 
ebe tgeſchichte der unfrigen gleicht und uns deshalb Deputation von Abgeordneten und Vertretern des 


auter { 
Der ee 


55 


ieh, aufs tiefſte ergreift. Mit dem Gebet der 
Nit derländer, das auch das ünſrige iſt, ſchloß das 
her liche Konzert, das nur den einen Fehler hatte, 
übe teich für einen Abend zu fein. 

— ESolt Eure 
Ihr im Winter nicht frieren müßt“) 


Kohlen ab, damit 


is 
— (Thorner Pochen markt.) Der heuti 

Markt war allgemein ziemlich mäßig beſtellt. Die 
5 — en „ Die 55 ir Na 

no a achte, 

— 5 odaß Schoten, wie auch BI 

vertreten waren, und der Ne 


die geſtatten dürften, die innere Wahrſcheinlichkelt 
und typiſche Bedeutung der einzelnen Anklagen 
ſeſtzulegen und zum winbefien den hier und da 
verbreiteten Glauben an die uuerſchütterliche 


Reitt Wahrhaftigkeit der norliegenden gedruckten Be 


Theaterkultur⸗Verbandes am 11. Juni zu einer 
Besprechung zu empfangen. Generalſekretär Gerſt 
erſtattete in dieſer Beſprechung Vortrag über die 


Arbeiten des Verbandes auf 


Spezialgebieten. 


verſchiedenen 


Aus der Beſprechung it erwäh⸗ 


Von der Thorner Ortskohlenſtelle wird uns ge⸗ beeinträchtigt den Fiſchfang, ſodaß Heute nur kaum kichte Mlarzuftellen.“ Nicht weniger als drei Tags . 8 

ſchrieben: In großen Lettern prangen dieſe Zeilen gehn Wannen, meilt chene Ihe, geliefert werden bücher erwähnen Beſuche Keiſer Wil⸗ nenswert, daß der Miniſter u. a. eine beſondere 
in Berlin an den Litfaßſäulen, nachdem vor einiger konnten. In a enge waren = heims bei franzöiſcher Gejengesen Unterſtützung dem in Bildung begriffenen Aus⸗ 
Zeit in Berliner Tageszeitungen Artikel mit der erdbeeren auf den Markt racht, die das he tonial- Regiments ſchuß für das Wandertheaterweſen in Ausſicht 
gleichen Überſchrift erſchienen waren. Füt den Liter (% Pfund) für 1 M fpater zum Höchſt⸗ Der Major eines Ko Infanterie ent mer. Ute, der ſeine Tätigkeit mit einer umfaſſenden 
Stadtkreis Thorn hat die gleiche Mahnung Be: preis von 1,20 Mark abgegeben wurden. Blau- ſchreidt (in deutſcher Sprache) von einem „uner⸗ ſtellte, * Iren N y ö 
rechtigung Seitens der Kohlenhändler wird 91. beeren fehlten, da der ſtpreis nicht genehm warteten Beſuch des Monarchen im königlichen Rundfrage und Statiſtik über den Stand der Ver⸗ 
ſagt, daß beſonders die kleinen Verbraucher (Selbſt. Schoten, die ſtark 8 koſteten 65 Pfg. das Kurhauſe zu Ems; er trat an das Bett des ſchwer⸗ ſorgung der kleinen Städte mit Theater⸗ 
abholer] garnicht oder ſehr wenig bemüht ſeien, Pfund. Blumenkohl, der letzte aus dem Treib⸗ 8 . Darbietungen im ganzen Reichsgebiet aufnehmen 


eine Winterbevorratung in Brennſtoffen vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe ge iſt unbegreiflich und 
kann nicht genug getadelt werden. In den Som⸗ 
mermonaten Mai bis September einſchließlich 
tollen nach dem Stadttreiſe Thorn größere Mengen 
Brennſtoffe = werden, um jedem Der: 
taucher zu ermöglichen, eine Winterbevorratung 
vornehmen zu können. Wir können nur dringend 
raten, die gebotene günſtige Gelegenheit unver⸗ 
züglich und weiteſtgehend wahrzunehmen und mit 
der Verſorgung von Brennſtofſen nicht ſolange zu 
warten, bis die kalte Witterung Einzug gehalten 


haus, wurde noch ſehr teuer bezahlt, ein kleiner 
Kopf mit 1 Mark, ebenſo Gurken. Als Neuheit! 
waren Frühkartoffeln erſchienen, die den Erſtlin 

fund erzielten. Auch der 
i Für eine 
Huhn 


preis von 40 Pfg. das 1 
Geflügelmarkt war mäßig beſchickt. 
5 Ente wurden 16 Mark, n 3 
21 Mark gefordert. Im Hauſterhandel wurden für 
drei Hühner 80 Mark bezahlt. Kaninchen waren 
in geringer Zahl am Mart; geſu Preis 
verhäſtniſſe werden hier exit eintreten können, 
wenn der Wucher mit Hühnern verſchwindet. 

— ÜAbermals ein Goldſchmuggler 


verwundeten Offiziers und zog ihn in ein Geſpräch. 
Ein Infanterie⸗Leutnant notiert am 14. Dezember 
1014: „In Metz haben unſere Kameraden den De 
ſuch des Kaiſors gehabt, der gefragt Hatte, ob die 
franzöſiſchen Offtziere ihn empfangen wollten. Er 
iſt in ihr Zimmer eingetreten, den Helm in der 
Hand. Er ſcheint etwas Majeſtätiſches 


zu haben und jpriät akzentlos jransie 


zöſiſch. Er hat zu B. . gejagf, daß er einen 
ſo ſchrecklichen Krieg beklage, und daß er Hoffe, 


wird. 


Dieſe Parlamentsverhandlungen und die 


Stellung der preußiſchen Regierung, die der ande⸗ 
rer Bundesſtaaten entſpricht, zeigen, welche macht⸗ 
volle Stellung der Theaterkultur⸗Verband ſich in 
den wenigen Monaten ſeines Beſtehens bereits 


erworben hat. 


Letzte Nachrichten. 


hat. Schon wegen der zurzeit günſtigeren Verkehrs⸗ gefaßt!) Nachdem erſt kürzlich einem die nkreich und Deutſchland würden ſpäter Verbün⸗ Ehrung des Generals Fritz von Below. 
verhältniſſe und aus ſonſtigen Zweckmäßigkeits⸗ Grenze paſſterenden Soldaten eine erhebliche 18 8 Er hat die Tapferkeit der Franzoſen Berlin, 25. Juni. General der Infa⸗ 


gründen ſollte ein jeder Verbraucher ſeinen Bedarf 
an Brennſtoffen, ſoweit es die greifbaren Vorräte 
und beſtehenden Vorſchriften geſtatten, in den 
Sommermonaten einkellern. Wer bei Eintritt 
kalter Witterung ohne Vorrat an Brennſtoffen 
bleibt, hat ſich ſelbſt die Schuld beizumeſſen, wenn 
er frieren muß. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
terbüro: Morgen, Mittwoch, bleibt das 
ater wegen Vorbereitungen geſchloſſen. Am 
Donnerstag gelangt die Biedermeier⸗Operette 
Fett alte Schachteln Br eriten Aufführung. Der 
zettag bringt eine Wiederholung von Zellers 
Vogelhändler“ während am Sonnabend bei er 
mäßigien Preifen die Operette „Polenblut“ zur 
letzten Aufführung gelangt. 5 
— (Odeon⸗Lichtſpiele.) Von dem be⸗ 
kannten Kultur- und Aufflärungsfilim „Es werde 
Licht“ kommt von Freitag ab im Odeon und 
Sonntag im Metropol der dritte Teil zur Vor⸗ 
führung worauf wir hiermit hinweiſen. 
9 S a2) In der 
Ware wurde weiter verhandelt gegen die 
15 . gie aſchinenputzer ſeph Malinowski, 
Paul Zielinsti und Franz Olſchewski von hier 
3 e s. Sie hatten 
ärz auf dem Hauptbahn aus einem 
Vereinslazare rſt und Butter entwendet. 


ad dieſ 
u n diefen 
15 Arne She 10 


Summe gemünzten Goldes abgenommen werden 
konnte, gelang es dem Zollauſſeher Jaatzen, 
den vom Arlaub in das beſetzte Gebiet Murüd- 
lehrenden Kanonier M. an der il 
Alexandrowo zu fallen, der im Be ſtand, ſich 
mit einem in eine Ze 5 einge enen Paket 
über die Grenze zu begeben. Be 
der Angehaltene an, von dem $ 
keine Kenntnis zu haben, da er es nur für einen 
Herrn M. nach 8. mitnehme. Bei näherer Anter⸗ 
ter den ſich heraus, daß ſich in dem Paket 
unter anderen zollpflichtigen Waren im Werte von 
mehreren hundert Mark 300 holländiſche Gulden 
in Gold befanden, die einem Betrage von 8400 
Mark entiprehen. Der Gulden war — im Ber: 
kaufswert — mit 71 Mark 800 N ſich die 
ſtattliche N en an : gg — 
immerhin ein recht gutes Geſchäft, ſo es zu⸗ 
a in wäre. 15 er Sn, 1910 25 
eichsbank in Thorn zuge er Geſchickli 
des genannten Beamten Alt es zu ee daß in 
letzter Zeit für Rußland beſtimmte Schmuggel⸗ 
waren, hauptſächlich Seide, im Werte von 80⸗ bis 
100 000 Mark beſchlagnahmt werden konnten. Ob⸗ 
leich den Schmugglern ſcharf Bl die Finger ges 
Be wird, kaſſen ſie es nicht v ine 
anbetracht des enden Ge immer wieder 
Waren über die 88 en zu vn n. 
Man darf wohl — Leuten, aren 
nach Deutſchland einzuführen beabſichtigen, größerer 
Spielraum gelaſſen wird. N 
— (E in „ in der 
Wohnung des Pfarrers Liz. Fre ag . 1 aße 4 


gelobt und verlangt, den Offizieren die Hand zu 
ſchütteln!“ Ein Hauptmann von einem Kolonial⸗ 
Infanterie⸗Regiment läßt endlich am 7. Dezember 
1914 verlauten: „Einer der letzten Offiziere, dis 
im Fort And, der Kolonial⸗Infan⸗ 
terie⸗Major B. „ der ie der Schlacht von 
Neuſchsteau verwundet worden tft, AR vom deut⸗ 
ſchen Kaiſer in der Ambulanz, wo er gepflegt 
wurde, beſucht worden. Der Kaifer hat ihm die 
Hand geschüttelt, bat mit ihm frau⸗ 
zsfiſch geſprochen und hat ihm gejagt, daß 
er es bedauere ihn unter jo traurigen Umſtänden 
zu treffen und daß, weu nes an im gelegen 
hätte, der Krieg gewiß nich?: aus» 
gebrochen wäre“ — „Hat men je gehört, 
ſchreißt Sonim Kühn, daß Präfibent Poincars 
am Schmerzenslager eines heutigen Offtziers er⸗ 
ſchienen wäre? Gewiß nicht! Dafür findet ſich in 
dem Buche des Hauptmanns Olivier ein Bericht 
über einen Veſuch den der Prinz Mar von 
Baden den zum Austaufch woch der 
Heimat zurückkehren den franzöfiſchen Offizieren 
in Konſtanz aßſtattete. Mit ſichtlichem Behagen 
wird darin erzählt, wie rüpeſhaft die Offtziere 
der Nepublir den badischen Thronfolger in ihrer 
Mitte empfangen haben. Aber die Franzoſen ha⸗ 


terie Fritz von Below, Oberbefehlshaber einer 
Armee, it & la suite des Garde⸗Grenadier⸗ 
Negiments Nr. 3 geſtellt worden. 


Auszeichnung Dr. Dryanders. 
Berlin, 28. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat aus Anlaß ſeines 30jährigen Negie⸗ 
rungsinbiläums dem Oberhofprediger De. 
Dryander den hohen Orden vom Schwarzen 
Sdler nebft dem Großkrenz des Noten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub verliehen. 
Die Wiener Kabinettskriſe. 
Wien, 28. Juni. Den Blättern zufolge 
ſprach ſich die Mehrheit der Miniſter in dem 
geſtrigen Miniſterrat gegen das 8 14⸗Negime 
aus, indem fie auf die Gefahren eines Negimes 
ohne Parlament unter den heutigen ſchwieri⸗ 
gen Berhältniſſen verwieſen, worauf das Ges 
ſamtkabinett ſein Nücktrittsgeſuch einreichte. 
Die Polen äußerten die Hoffnung, daß der 
Monarch die Demiſſion genehmige und ein 
neuer Mann mit der Kabnettsbildung betraut 


werde. 


Die engliſchen Bomben. 


Haag, 24. Juni. Die Zünder der auf 


Tettenfeife, 3 Pfund W. nd Butter und (Ecke Väckerſtraße), verübt worden, während die gepachtet, und Dentſchlaud den holländiſchen Ort Aardenburg geworſenen 
9⁰ 1 Zielins 50 Dlchewstt See Familie in Nabel weilte. Die Diebe, 29195 mit yet a ar: * Fliegerbomben ſind ausgegraben worden. Sie 
„ einige tpatronen, ein Etuck Seife und der Srtlichkeit vertraut geweſen fein müſſen, ne iſt tragen Auſſchriften in engliſcher Sprache. 


was Wurſt und Butter. Die geſtändigen Ange⸗ 


r Br. 


ie Sr 55 8 9 8 10 der Fibel agb ang die Ser 

rden e onaten· „ Bindungstür der beiden Pfarrw i ie Engliſche Erfindungen. 

Artellt. Da 4 eee au fan e Wo W die ihren eee ik: der Theaterkulturverband — Parlament Konſtantinepel, 24. Die 
8 > g Jutz. 


ſpãterer a 


oywod aus Guten⸗ 
N 2 ae 5 Scheer Er . 
„begangen in önjee, zur elegt. Sie 

55 am 5. Oktober der 58 Model im 
Verein mit mehreren 


Bäckerſtraße aus hat, und raubten, wie es in m 
reren anderen Fällen geſchehen, Betten, Wäſ 
und Kleidung, besonders die Garderobe der Haus: 
frau plündernd. Der Diebſtahl iſt in den Tagen 
vom 21. bis 24. d. Mis. ausgeführt. 
— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreitanten. 

— (Gefunden) wurde eine Kaffeekanne. 


— Regierung. 

Wenn es noch eines Beweiſes hevikfte, daß 
der Verband zur Förderung deuiſcher Theater⸗ 
kultur (Sitz Hildesheim) ſich 
aller Kreiſe und aller Parteien erfreut und von 


allen Seiten her als die Organiſation zur Reform 
und zur Verdelung des 


Milli meldet: Einer von 


1 Dall 


News veröffentlichten Depeſche zufolge fell an 
der igäiſchen Küſte Kleinasiens ein Aufſtand 
ebrochen ſein. Eſſad, 


der zur Unter 


ausge 
drückung des Aufſtandes entſandt worden ſei, 


habe mit den Aufſtändiſchen, einvernehmlich 
mit dem Wadi von Smyrna, gemeinſame Sache 


orze — eres Theatermeſens 

eine Zigarrentaſche, ein Pfund Speck, ein Aus dem 5 Ditgebiet, 22. Fu | me gemacht. Die Gerüchte find lächerlich und frei 
Kaffee⸗Erſatz, 3 Pfund Apfel und eine Lebens⸗ in Dorpat. die „Baltiſch⸗ iſchen Mit⸗ Geſchmacks angeſehen wird, fo haben die letzten a 

Alete Die Strafkammer verurteilte die feifungen“ Perce, beſuchte Pri Ban a amentsverhandlungen diefen Beweis erbracht. erfunden. e A 


— Einen 
mec € Fu Schneider und der 13jährige Shül 
a meider u ährige üler 
Alte Im fe 
P Schülern Verſe und Biszewsli 


der 
en. Mit je 2 Wochen Gef i I 
en. efüngn 

55 en Diebſtahl büßen. Auch für ſte il Ha 


ohne 


aubter Aus 


wegen une r 


uhr von Fleiſch 
aus dem Kreiſe Strasburg iſt der Schredder 


ch 
. Auf von Bayern, geſtern die Stadt Dorpat. 
e 


m Ma e en Truppen Aufitellu: 
Der 18 15 


rgerungen ar m 
N. 2 
Daran ſchloß ie eine 


ampferfahrt auf dem Embach. 
ſetzte der Prin 

Aus dem (Ver⸗ 
e 
Polen wurden zu Modlin⸗Nowe bei 


age zu Celeſtiny, 


wieſen. Den Anfang machte dee Abg. Häniſch pr 


(Soz.). Sehr ausführlich beſchäftigte ſich mit den 
Bestrebungen des Verbandes der Abg. von Bülow 
(natl.) und außerdem die Ybge. Irmer und von 
Geſchet (konſ.). Kultusminiſter Dr. Schmidt er⸗ 
klärte ſchon damals, daß der Verband zur Förde⸗ 
rung deutſcher Theaterkultur als eine ſehr nützliche 


Inſtanz vom Minifterium betrachtet werde. In 5 


den Verhandlungen des Plenums über den Kultus⸗ 
etat brachte zuerſt der Abg. Dr. Heß (3tr.) die 


er Berliner Börfe, 
2 2 verkehr oft d 
ſtärkerem Maße 280 en Er eh an daß 


Gagel dach fart 
45 57 e ſtach fa 


Vereinigte N 


ltung verkehrten ferner 


0 ſtark ſchwankten mit dem Ergebnis einer wesentlichen 


5 } bericht 
Stephan Barinici aus Charlottenburg vom im Kreiſe Turek, krzy : den Th Verban 2 Berliner Bradntien 
ie 900 © Set us zelt 585 June im Sehe e Teer Harp an rte 905 ch e ee in enn Aach den en mm 
. gen Gefängnis ve or⸗ Jozefki⸗Lyſa Gora i 9 . f. ürte, au 
— Er war im Dezember 1 85. nach Strasburg Polski“ mitteilt bab d. Se e Tages Zünfte dem Boden nımmehr wohl g Feuchtig 


kommen. um in der Amgegend Lebensmittel un 
eiſch einzuhamſtern. Am 6. Dezember ließ er 
vom Hotel aus durch einen Hausdiener drei Koffer 
zum Bahnhof ſchaffen, welche nach Charlottenburg 
e werden ſollten. Gendarmeriewachtmeiſter 
per 
183 Pfund Wurſt und Fleiſch vor, das beſchlag⸗ 
ahmt wurde. Zur Re Age jeinet gegen 
das ſchöffengerichtliche Urteil eingelegten Berufung 


hielt die Koffer an und fand in denſelben 


agi . die In⸗ 
billiger Bäder beſtimmt. — sn 


gegenüberſtehe. Abg. Dr. non Geſcher (ons) 
ſtellte die noch immer verbreitete irrtümliche Auf⸗ 
faſſung recht, als habe der Verband mit anti 


st ſemitiſchen Tendenzen etwas zu tun. Zugleich 


ſagte er, daß das Werk „Der Sohn“ von Walter 
Haſenclever nicht in Bauſch und Bogen verurteilt 
werden könne, wie es geſchehen ſei. Haſenclever 
ſei ein junger begabter Dichter, der in ſeinen 


trodener geworden. Im Biegen Verkehr hat ih kaum etwas 


verändert. Seradeſia, Sp 


regel und Lupinen ſtehen andauernd 


in lebhafter N e. Bon Gemüfepflonzen find ſaſt alle 
un he a Daten beſonders Kohlrübenpflanzen ſind 
dringend offeriert. Zur Futermittelbereltung ſtehen Kapsfiroß 
und Naffsſchoten, eingeſäuerte Rübenblätter und eingeſäuerte 


Kohlrübenſchnizel zu Ve 
een Verkehr nicht zu haben. 


rfügung. Hen und Stroh find im 


22 ͤ——ᷓ————. 
Waperhände der Weichſel, Srahe und Retze. 


führte Bartnicki vor der Strafkammer aus, daß er rung der wichtigſten und dringendſten Bedürfniſſe neuen Werken längſt über den „Sohn hinaus⸗ 
das Eingekaufte keineswegs zum Handel erworben der g Städte und Dörfer auf dem Gebiete gewachſen iſt. | ſolle ihm nicht den Weg zur . 
de, wie der erſte Richter angenommen, ſondern des öffentlichen Geſundheitsweſens fein. freien Entfaltung feiner Künſtlerſchaft verbauen. er |ze| reg 
— 2 eigenen Verbrauch in feiner aus acht 5 lung ſeiner Ri 8 = 5 
Bet Aare kur . de an Gut ee der Lalser Dei franzöſiſchen Ge⸗ eee e dus waehlen Be he 8 
1 urſt ent⸗ 8 nferen das Wander weſen, 8 — en RE 
halten gemeſen. Das übrige bis zum Geſamk⸗ er Raiſer bei französichen Ge Thealertulkur- Verband em 15. Mai im Reichs 1 . 124 
ie 55 198 Biund in ae e e fangenen. tagsgebäude veran und empfahl die dort En: 
„geweſen. Aus 5 ſtaltet hat, und emp Regel. e 
Gründen wäre die Strafe 55 5000 Mark viel zu Soeben if im Verlage von Mittler & Sohn, gefaßte Neſolution den beteiligten Stellen der Brahe bei Bromderg Wege’ =i=-1 = 


Der Gerichtshof kam auch einer milderen 
ung der Sachlage und ſetzte die Strafe auf 
ark herab, an deren Stelte im Nichtbei⸗ 
ibungsfalles 100 Tage Gefängnis treten. — 
ngsweiſe vorgeführt wurd die Sittendirne 
Mma Zander von hier, 5 5 wurde, 
einem Gelddiebſtahl von 15 Mark im 
ulmjeez Anterſuchungsgefängnis beteiligt zu 
fe 1 ich die Beweisaufnahme ergaben ſich nur 
geringe Anhaltspunkte für die Beteiligung der 3. 
an dem Diebſtahl, und jo wurde fie freigeſprochen. 
. Unter der Anklage des Rückfalkdieb⸗ 
ſtahls ſtand der Zimmermann Franz Trantau 
ulm, während ſeine Sen elene der 

He Senden beſchuldigt wurde. T. hatte bei dem 
Mühlenbeſitzer Otto Finger in Culmiſch Neudorf 
einen meſſingnen Verſchlußhahn 5 anzueignen 


Berlin eine Broſchüre, betitelt „Aus fran⸗ 
z öſiſchen Kriegstagehüchern“ erſchienon, 
mit deren überaus gewandter Zuſammenſtellung 
Joachim Kühn ſich einer ſehr dankenswerten Auf⸗ 
gabe unterzogen hat. Durch einwandfreie Beweiſe 
aus Aufzeichnungen verwundetor und gefangener 
Franzoſen werden hier ohne Voreingenommenheit, 
kurz end klar, die leidensſchaftlichen Anklagen wi⸗ 
derlegt, die beſonders zu Beginn des Krieges in 
der franzöſiſchen Preſſe gegen die Behandlung der 
Gefangenen in Deutſchland laut geworden find. 
Dem Bedürfnis, van der Willkür eines partei⸗ 
iſchen Zenſors unverfälſchte oder zum mindeſten 
nicht ſtark retuſchierte Stimmungsbilder zu erhal 


Regierung und der Kommunalverbände zur Be⸗ 
achtung. Auch der Abg. Häniſch gab bei diefer 
Gelegenheit dar Bexeitwilligkeit feiner Partei⸗ 
freunde, an den Beitrehungen des Theaterkultur⸗ 
Verbandes mitzuarbeiten, Ausdruck, desgleichen 
der Abg. Traub (fortſchr.]). ® . 

Im Reichstag beſprach bei der Beratung des 
Etats des Neichsamtes des Innern am 8. Juni 
der Abg. Schulz (Soz.) die Beſtrebungen des 
Theaterkuſtur⸗Verbandes und erbat auch die 
Unterſtützung der Neichsregierung für ihn. Das 
gleiche tat der Zentrumsabg. Dr. Pfeiffer, der ſich 
mit beſonderer Nachdrücklichkeit auf den Boden 
des Vorhandes ſtellte und mit ihm die Anſicht ver⸗ 


Metze bei Czarnikan 


r r— —. .. — 
s kobachtungen zu 
Meteorologiſche 8 ann 2 555 zn Thorn 


Barometer 
Waſſerſtan 


Lufttemperatur: + 


Wetter: ſchwache 


r Regen. 


an d: 759,5 min 

der Welchſel: 91 Meter. 
9 Grad Celſius. 
Wind: Sübweſten. 


24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
+ 27 G05 Geltius, niedrigſte + 7 Grad Gelfius, 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 25. Junt: 
Wolkig, kühl, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


verſucht. ei einer in ſeiner Wohnung vorge |, x - 1 2 5 5 5 Mittwoch den 26. Juni 1918 
nommenen Hausſuchung wurden 15 15 Schrot, ten, ſollen dieſe Blätter nachlommen, aus denen trat, daß die Hohe Aufführungsziffer des . Drei⸗ eliſch⸗lutheri traße.). 7 bend 
j 40 Pfund Berite, 2 Flaschen Masch nent und! die Gefangenen ſelbſt ſprechen. An der Hand ſol⸗ mäderlhaufe⸗ nicht als ein erfreuliches Zeichen a enehunse. Laser; ne: a . 2 


Am 15. Juni 1918 ftr im Weſten den Hewdentad 
für König und Vaterland unſer. lieber Kamerad, der 


HDfffizierſtellvertreter 
Paul Wellniak 
Ritter des Eiſeruen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 


Dreieinhalb Jahre gehörte er der Kompagnie an und 
hat ſich während dieſer Zeit bei ſeinen Kameraden der 
größten Beliebtheit erfreut, denn er war ein aufrichtiger 
und treuer Kamerad. Er wird uns unvergeßlich bleiben. 
Ehre ſeinem Andenken. 


Im Namen des Unteroffizierkorps der 6. Komp, 
Inftr.⸗Regts 347 
Oberbeek, Feldwebel. 


Den Heldentod für's Vaterland fand 


Hans Mittag 


Leutnant im Alanen⸗ 11 von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 
kommandiert zu einer Feldfliegerabteilung, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
vorgeſchlagen zum Eiſernen Kreuz 1. Kl. 
Das Regiment betrauert tief den Tod dieſes 
trefflichen, ſchneidigen Offiziers. 
Ein friſcher, junger Offizier, ein lieber Kame⸗ 
rad, von ſeinen Vorgeſetzten, Kameraden und Unter- 
gebenen geachtet, geliebt und verehrt, iſt mit ihm 


dahin gegangen. Sein Andenken wird uns unver⸗ 
geſſen bleiben. 


Im Namen des Offizierkorps: 


3. Freiherr von Kirehbaeh, 
Mast und Regiments- „Kommandeur. 


Nach langer Ungewißheit erhielten wir jetzt 
die traurige Nachricht, daß in den Kämpfen im 
Weſten am 22. März mein lieber, unvergeßlicher 
Sohn, unſer guter Bruder, Sch hger und Onkel, der 


Gefreite im Reſ.⸗Inftr. 26¹ 


Albert Minkoley 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſs, 


in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für ſein 
Vaterland im blühenden Alter von 24 Jahren 
durch einen Granatſplitter gefunden hat. 


en e e den 24. Juni 1918. 

In tiefem Schmerz: f 
Wiiwe Amanda Minkoley 
und Geſchwiſter. 


Ruhe ſanft in Feindesland! 
Geliebt, beweint und unvergeſſen! 


Am 26. Mai iſt 


Joachim otto 


Leutnant im Ulanen⸗ ea gent von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
im Dienſt für ſein Vaterland als Flugzeugbeob⸗ 
achter beim Start zu einem Seinäflug a ab⸗ 
geſtürzt. 

Mit ihm verliert das Ne einen friſchen, 
jungen Offizier und einen lieben Kameraden. 

Beliebt, verehrt und geachtet bei Vorgeſetzten, 
Kameraden und Untergebenen iſt ihm ein bleibendes 
Gedenken beim Regiment ſicher. 


Im Namen des Ofpierkorps; 


gez. Freiherr von Kirchbach, 
Major und Regiments⸗Kommandeur. 


Am Montag den 24. Juni, morgens ½5 Uhr, entriß 
uns plötzlich der Tod meinen lieben Mann, den treu⸗ 
ſorgendeſf Vater, Großvater und Schwiegervater 


Slut Hermann Dopslaff 1 


im Jul von 65½ Jahren. 

Um ſtille Teilnahme bittet die tieftrauernde 8 
Witwe Frau Therese Dopslaff, 
geb. Tiedemann 

nebſt Kindern. 


Thorn, 25. Juni 1918. 


Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle des le 4 aus wur 


Den Heldentod für's Val dard fand 


Paul Heinrichs 


ee EN 
asd 


geg erer ug g ug | * 

5 u: Nr 5 

Leutnant d. A im Hi Be . ® 2 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 25 2 dr. 2 
kommandiert zum Stabe eines Infanterie: MM 85 0 nl reſe en. 2 
Regiments, . Mein faſt neuer Lanz'ſcher Dreſchapparat, 60 5 


> Zoll mit Strohelevator und Selbſteinleger, iſt zu 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2. Kl. 


SSN 


Das Regiment betrauert tief den Verluſt dieſe⸗ ur . 2 
trefflichen Offiziers und guten Kameraden. Sein 82 B. Bartkiewiez, Maſchinenfabril, Thorn, 8 
Andenken wird uns unvergeßlich ſein. = Culmer Chauſſee 33, Tel. 59. 8 

3 2 
Im 5 des Ofſftzierkorps: CCC N SSC C6585 


8. Freiherr von Kirchbach, 
Major und Regiments-Rommandeur. 


200 Randparzellen 


in verſchiedener Größe, in der Oberlauſitz 5 im Schlaubetal bei 
Frankfurt a. Oder gelegen ſofort zu vergeben. Aeußerſt fruchtbarer 


5 Boden, beſonders eigenes Bewäſſerungsſyſtem, ſonnig, waldreich, 
A klimat tig, als K t t; Obſtb länd 
9 Alafien Aurlichgehehtt e oe nt SE e Ee hen 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


(on r. Saft 


Zu am 9. In 
9255 Balke Ziehung der 1. Klaſſe Frauenarzt. 


Bel genügender Beteili riet 
1 |, 1 5 E Loe Angut September b. ee ge 


=, u 20 20 10 5 Mark T — zum Anlernen ſtellen dauernd ein 

zu haben. 

ne | Tanz⸗ 

königl. genßiſcher erle- Gubener, a Born & Schü ütze, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wühelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Oeffentliche 
Smangsverfieigerung. 


donnerstag den, 21. Juni. 


8 ae Schuhmaches Marohn en Funk. 

I gr. Ferkel, 3 Hühner, 6 Aufp olſtern 
ee e 

meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. B. Hackenberg. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. Baberftrafie 2,1 Arp. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Wer nimmt 9 Monate allen 90 109 11 000 Mk. Häuſer, = 36,8 


ur erſten Hypothek werden auf ein Ge⸗ h \ 
W in Nreſſur? beer eſle gebraucht. 1 Gtundſtücke aller Art, vorteilhaft und dernrieten. Allſtädt Markt 12,1. 


bote bitte unter R. 1867 an] Augebote unter D. 1804 an die günſtig zu kaufen und zu verkaufen durch r. 5 Zim. a. f. Eheg. m. Kagel: 
eſchüftsſteſle der Preſſe “. Geſchsftsftele der „Preſſe f A 0 12 N Thorn, Ulmenallee 11.1 W — 7. zu verm. Seglerſtr. 10,3 2. 


Thorn Mocker: 


Korken 


zu den jetzigen erhöhten geſetzlichen Höchſtpreiſen kauft Sperber, 
A e 13. (Telephon Norden 5 Zugelaffener 
ufkäufer 


kurſus 


für Erwachſene ein 
und nehme Anmeldungen von Mittwoch 
den 26. Juni bis Sonnabend den 29. 
Juni, von 11—1 Uhr, im „Thorner 
Hole, enkgegen. 


Mehrere 1000 im Felde zugezogene 


Dame zwecks ſpäterer Heirat. Muſik⸗ 
liebende und dunkel wird bevorzugt, Ver⸗ 
mögen erwünſcht. 

Zuſchriften mit Bild unter U. 1845 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


pr. 1000 Mk. 4,00, hat abzugeben 
Friedrich, 


Herrmannsdorf, bei Culmſee Weſtpr. 


im. mit Penuſ. von fofort zu 


= [il Beamter, 
29 Jahre, evangel., dunkelblond, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer netten, jungen 


Das dies äßbrige 


Thorner Müller⸗ 


Pd 3 

ER 17 

a 5 0 1 a v Quartal 

EN 5 1 3 Ai 2 0 

A “dienstag den 2. Juli D. 88., 
75 N nachmitlags 1 Uhr, in Thorn, 
AR 15 Schützenhaus, ſtatt. 

Et. d. Ref. im Satfer ran, % . Tagesordnung: m 


1. Aüſnahme von Meiſtern, welche der 
Innung beitreten wollen, oder die 
Müller⸗Innungsmeiſter werden wol⸗ 


Diet i 

2 iber . 
0 a Erlobte. 0 Kae usſchreiben von Lehr 
AR N 3. Rei 9 0 ung ref Entlaftun 
8 Liſſa (Poſen), 26. Juni 1918. 2 112 191 916017 Bun 5 ſtung 


Se — see Der Vorſtand 


Ellern⸗Nutzholz! weite A 


4 Garde⸗ Handle ⸗Rgt. 2, 
AN foinmandiert zur Fliegertruppe, 1 
a d 


Müller ⸗ Innung. 


Thu. Mielke, Schauer, 
hat abzugeben Graudenzerſtr. 84. Obermeiſter. Schriftführer, 
vg dg egg dg, P. 

eee 566656088 
8 ER 
— Der ungünſtigen Witterung wegen wird das 4 
122 für Mittwoch angeſetzte b 84 
925 Wohltätigleits⸗Konzert der Thorner x 
; 2 
85 Liedertafel aufgehoben. 25 

3 Ba 

2 g gage 

ASIOGPOOOOGOODDODOGGDEURT 


Odeon, Gerechteft. 3. 


Voranzeige. 
Der große Kulturfilm (5 Akte) 


Es werde bal 


mit Unterſtützung der ärztlichen Geſenſchaft für Sexual⸗ Ni aft, 
Berlin, unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch, und Mili rung 


5 hervorragendſter Künſtler geſchaffen, gelangt von Freitag ah im 


Odeon zur Vorführung. 
NB. Es wird höfl. gebeten, 
ſtellungen zu beſuchen, da ſich ſo beſſer üb ü 


lichſt die Nachmittagsvor⸗ 
über die 3 8 läßt 


! !Voranzeige 


Safipie viel» 
Borführungen 


der Filme des 


l. Biß. |Mämmehen 
N nee; 


Berlin, 
im Auftrage des ſtellv. Gen, „Kdos. 
17. . 


eie. Plan: | 
Die große Schlacht 
im Weiten. 


‚m Kriegsereigniſſe. 


Paulchen? 
Millionenkuß. 


Luſtſpiel in 2/ Teilen, i 
Hauptrolle: Paul Heldemann. 


det Meldehund 
im Feuer. 


Hochintereſſante Handlung. 5 
Das große Marine Fülmwert! 


U⸗Boote 
heraus. 


Mit u⸗ Boot 178 
gegen den Eid, 


4 Teiſe. 4 Teile. 


ö geiigenthe 
Sartikatiren, 


Humoriſtiſche Skizzen. 
Einlagen nach Bedarf. 


— Eintrittspreiſe: 


5 SER ben 27. Junf, 7’. Uhr; 
Zum 1. male! Öperettenneubeit 


Drei alte Schachteln. 


Freitag den 28. Juni, 7, Uhe: 


Der Vogelhändler. 


Gerechteſtraße 5 


| A noch dieſe Woche 
das hochintereſſante 


Programm. 


Anfang 7 Uhr. 


Wer möchte mit einem Schüler (An⸗ 
fänger), der Klavierſtunden nimmt. i. Haufe 


Klavier üben? 
Meldungen Frau Lnedtke, 

Culmer Chauſſee 81. 
Freitag Abend in der Zeit 
von 6— 7/7 Uhr auf der Elet- 
triſchen Mocker einen Brolhkartenaus⸗ 
weis nebſt Zucker⸗ und Kartoſſel⸗ 


riedepots auf den Namen : Julins Roeder 
lautend verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeden bei Befiker Julius Roeder. 
Lindenſtraße 27. 
Eine Damenarmbanduhr 

(Tulaſilber) auf dem Wege von Podgorz 
nach Lazarett 2 verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Vom altitadt. Markt bis Tugmagerkt, 


gold. Brosche verloren. 


rlicher Finder erhält große Belehn. 
. Puchmecher. 18. 


Entlaufen 1 gold⸗ 
gelbe dentſche Dogge 


Gegen gute Belohnung abzugeben bet 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nacht, 
Giifabetbitraße 7. 


Täglicher Kalender. 


1. Platz 1.00 M., 2. Blog ( 0,80 m. 5 
3. Platz 0,60 Mark. E 885 © 
me 2515 8|213|8 

5 3 33 

Borführungen slaislälsl&lo 
Im 121-1 1261271818 
am 28. Juni, Juni Seele 
von 4 Uhr ab, im — 1 2 3 135 
Juli 718 910111212 
eitapol-Oheniet, HEISE SSR 
21 22 282425 26127 
ber Friedrichſtraße. = = — 31 75 2 3 
Auguſt 4 5 6| 7 8 Ar 
% 0 „ 2 2 
1-2 möbl. Zinner 25 25 2 28 218421 


von ae oder 1. 7. zu vermieten. 


Dieliehfirße 120, 1, links. ! Hierzu zweites Blatt. 


marken und einen Ausweis des Artille- - 


| 
| 
| 


kafns. Aber nirgends beſteht ein ernſthafter In⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
179. Sitzung vom 24. Juni, 2 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrats: Reichskanzler 
Hertling von Payer, von Kühlmann, 
Wallraf. 
Präſident Fehrenbach teilt die neueſten 
Beſchlüſſe des Alteſtenausſchuſſes mit. Danach 
ſollen vom Donnerstag bis zum nächſten Diens⸗ 
tag einſchließlich die Ausſchüſſe ihre Arbeiten er⸗ 
ledigen, auch der Ausſchuß für das Branntwein⸗ 
monopol. (Heiterer Widerſpruch.) Späteſtens 
2 1 5 e 5 ers au = Ferien 
en. Der Prä te Redner ſich mög⸗ 
lichſt kurz zu faſſen. = 
Das Notgeſetz. 
Das Notgeſetz zur vorläufigen Regelung des 
Reichshaushaltsplanes wird in allen drei Leſun⸗ 
gen ohne Ausſprache angenommen. 
Reichskanzlei und Auswärtiges Amt. 
Die Ausſprache über die Haushaltspläne des 
Reichskanzlers, der Reichskanzlei und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes wird verbunden. 
Eine Entſchließung Dr. Streſemann (natl.) er 
ſucht den Reichskanzler, baldmöglichſt einen Aus⸗ 
ſchuß zur Pilffung der Frage einer organiſchen 
Reform des Auswärtigen Amtes einzufetzen, in 
den außer Mitgliedern des Bundesrats und des 
Reichstages und Vertretern des Generalſtabes und 
Admiralſtabes insbeſondere auch Vertreter des 
am Aberſeehandel beteiligten Kaufmannsſtandes 
und der deutſchen Exportinduſtrie zu derufen 


wären. 
Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath 
„ über die ee des 
u r 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr. 
von Kühlmann: Wenn ich zunächſt das Ver⸗ 
hältnis zu unſeren Bundesgenoſſen berühren darf, 
jo tft in der uns benachbarten verbündeten und be⸗ 
rg 
onarchie der glänzende Staatsmann und 
Miniſter des Außern Graf CTzernin aus inner 
politiſchen Gründen aus feiner Stellung ausge 
ſchieden. Es iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis 
der ſtets bundesfreundlichen Tätigkeit des Grafen 
CTzernin zu gedenken, und wenn uns etwas das 
Scheiden dieſes Miniſters als nicht den Intereſſen 
unjeres engeren Verbandes ſchädlich hat erſcheinen 
laſſen, fo iſt es die Perſon feines Nachfolgers, des 
Grafen Burian, eines bewährten Diplomaten, 
deſſen treue Freundſchaft und Anhänglichkeit an 
das Bündnis von v n über allen Zweifel 
erhaben gewefen if. (Beifall.) Die beiden Kaiſer 
haben ſich in feierlicher Weiſe in Gegenwart der 
leitenden Staatsmänner aufs neue verſichert daß 
Ne nicht nur das beſtehende Bündnis in Treye 
galten, ſondern auch erweitern vertiefen 
wollen. (Beifall.) Mit Bulgarien find die 


i geworden. Wir alle haben wohl bedauert, 
5 der verehrte Altmeiſter bulgariſcher Po⸗ 


bereſſengegenfatz zwiſchen uns und der Türkei un 
alle ſchwebenden Fragen werden eine befriedigende 
Regelung finden. In den allernächſten Tagen wird 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern des Vier⸗ 
bundes und der kaukafiſchen Vo lber zuſammen⸗ 
um die durch den Krieg aufgeworfenen 
Fragen der ng entgegenzuführen. Die Der⸗ 
Bältniſſe des ehemaligen Zarenreichs 
müſſen bis zu einem gewiſſen Grade heute nach 
als fabil et werden, und Fed 88 
carte 8. r unfere Politi ettſtern: 
ſcharfe Beobachtung, e Vorſicht und, ſoweit 
es ſich um rein interne ruſſiſche Vorgänge handelt, 
auch entſpr weiſe Zurückhaltung. In 
Finnland if der Kampf derjenigen Parteien, 
Die Finnland die Sefftändigfeit erſtreben, beendet 
f Der finniſche Boden ift von den Roten 
‚Garden gereinigt, und alles deutet darauf hin, 
daß Finnland im Begriffe ſteht. die hohe Kultur, 
Die os beſttzt, auch in Form eines ſelbſtändigen 
Staates weiter zu entwickeln. Wir haben mit 
S 
ige! 0 fentlichkeit zugänglich gemacht 
worden ſind, und hoffen und Wen, daß der 
neue Staat der inneren Feſtigung entgegengeht. 
Kurland und Litauen find bereits aus dem 
Bereich des ruſſiſchen Reiches ausgeſchieden. Es 
war von vornherein den Unterhändlern klar, daß 
die Zerreißung des Baltentums durch die im Frie⸗ 
densvertrag vorgefehene Linie eine außerordentlich 
ichwierige Situation ſchaffen mußte. Sowohl für 
die lettiſche Bevölkerung war die Zerſchneidung, 
die von don damaligen möglichen Stipulationen 
dorgeſehen w mußte, eine ſchwer zu ertra⸗ 
ende Perſpektive. Auch die inneren hiſtoriſchen 
uſammenhänge des ganzen Baltentums ließen 
fins Sana N pie ne einer dauern⸗ 
b nrung zwiſchen Livlan ſtland und Kur⸗ 
— Bedenken. In übereinſtimmung mit der 
Hilden öffentlichen Meinung, haben wir uns 
Pit been, auf den Hilferuf der Provinzen 
51 and und Lipland dieſen zu Hilfe zu 
ne und das Schreckensregiment, das dort 
son den Roten ausgeübt worden war, durch ein 
B78 der Ordnung und der Ruhe zu erjeken. 
Dr für eine und Sr Vorgänge in Nußland 
e lange Reihe von anderen Fragen 
Notwendigkeit ergehen, uns m 125 der 


öſterreichiſch⸗ ungariſchen der 


Thorn, Mittwoch den 26. Juni 1918. 


Die Preſſe. 


Somfetregierung in Moskau ausein⸗ 
anderzuſetzen. Wir ſtehen im Begriff mit den 
Vertretern der ruſſiſchen Republik den Verfuch zu 
machen. über alle noch ſchwebenden Fragen eine 
freundſchaftliche Einigung herbeizuführen. Zu 
den zu behandelnden Punkten gehört auch die 
Frage nach den Modalitäten der ſtaatlichen An⸗ 
erkennung für Eſtland und Livland durch Deutſch⸗ 
land, und ich kann der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß das Ergebnis dieſer Beſprechungen den Be⸗ 
dürfniſſen und Wünſchen der Bevollmächtigten und 
den Intereſſen des deutſchen Volkes voll entſpre⸗ 
chen wird. (Beifall.) Auf die hauptſächlich auf 
dem Gebiete der inneren Organiſſation liegenden 
Fragen auch der zukünftigen Geſtaltung 


7 
Kurlands und Litauens will ich näher 


nicht eingehen, da dieſe Frage in vieler Be⸗ 
ziehung auch in den Bereich der inneren Reſſorts 
hinübergreift. Auch die zukünftige Geſtaltung der 
polniſchen Frage, dio zugleich für die zu⸗ 
künftige Geſtaltung des deutſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
hältniſſes von unendlicher Wichtigkeit iſz iſt Ge⸗ 
genſtand eingehender gegenſeitiger Ausſprache 
geweſen. 

Dänemark, Holland und die 
Schweiz haben alle drei den feſten Willen und 
die unbeirrbare Entſchloſſenheit bekundet, an ihrer 
Neutralität feſtzuhalten und alle drei Staaten 
haben darüber hinaus in menſchenfreundlichſter 
und hochherzigſter Weiſe unterſtützt, die Leiden der 
Verwundeten und Kriegsgefangenen zu lindern; 
fie haben auch den Beſprchungen zwiſchen den 
kriegführenden Staaten, welche allenfalls ſtatt⸗ 
finden, ihre Länder gaſtfreundlich zur Verfügung 
geſtellt. (Beifall.) Der Konferenz wegen der 
Kriegsgefangenen die in der Schweiz tagte. iſt 
jetzt die Haager deutſch⸗engliſche Gefangenenaus⸗ 
kauſch⸗Konferenz gefolgt. Der bisherige Verlauf 
berechtigt zu der Hoffnung, daß dieſes Werk der 
Menſchenliebe gelingen wird, und es iſt uns ſchon 
gelungen, den verabſcheuungswürdigen Gedanken 
der Deportation der China⸗Deutſchen bereits aus 
Welt zu ſchaffen. (Bravo!) Auch Spanien, 
wo König und Regierung keine Gelegenheit vor⸗ 
übergehen kaſſen, ohne ſich in den Dienft der Hu⸗ 
manität zu ſtellen hält an der ſtrikſten Neutralität 
feſt und irgendwelche Befürchtungen nach dieſer 
Seite ſind keineswegs gerechtfertigt. 

Die Lage im Weſten, wo unſere Heere unter 
der genialen Führung, welche ihnen Gott gegeben 
hat, von Sieg zu Sieg geſchritten find, iſt derart, 
daß die Initiative vollkommen bei der deutſchen 
oberſten Heeresleitung ruht, und daß wir hoffen 
können, daß der Sommer und der Herbſt unſeren 
Waffen neue große Erfolge bringen werden. Der 
längſte Tag des Jahres iſt bereits vorüber (Sehr 
richtig! — Heiterkeit), und wenn man von weiter 
Warte aus die Ereigniſſe überblickt, muß man ſich 
fragen: Wird dieſer Krieg nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen noch im Herbſt und im Winter in das fünfte 
Jahr hinüberdauern? Vielfach herrſcht in unſerer 
Offentlichkeit die Meinung, daß die Länge dieſes 
Krieges ein abſolutes Novum bedeutet, als hätten 
die maßgebenden Stellen mit ſehr langen Kriegen 
in der Neuzeit überhaupt nicht mehr gerechnet. 
Dieſe Meinung iſt unrichtig. Die deutſche Regie: 
rung hat wiederholt in Kundgebungen, welche für 
die breiteſte Hffentlichkeit beſtimmt waren, ihrer⸗ 
ſeits ihren Standpunkt feſtgelegt. Nichts haben 
unſere Gegner aufzuweiſen, was ſich einigermaßen 
mit dem deutſchen Friedensangebot, mit der Reſo⸗ 


lution dieſes Hauſes oder mit der Beantwortung 
der Papſtnote in eine Reihe ſtellen könnte. (Sehr Ak 


richtig!) Und die Außerungen unſerer Gegner, 
insbeſondere der engliſchen Staatsmänner, welche 
jede Gelegenheit ergreifen, um in der Sffentlich⸗ 


keit für ihre Ideen und Anſchauungen zu wirken, 1 


laſſen noch keinen Lichtſchein in das Dunkel dieſes 
kriegeriſchen Dramas fallen. Miniſter Balfour hat 
vor einigen Tagen eine auch in der dentſchen 
Sffentlichkeit viel beachtete Rede gehalten, auf die 
ich mit wenigen Worten eingehen möchte, obwohl 
ſie bisher nur im telegraphiſchen Auszug vorliegt. 
In dieſer Rede iſt die alte Legende erneuert, daß 
Deutſchland dieſen Krieg entfeſſelt habe, um die 
Weltherrſchgt an ſich zu reißen. Dieſe Legende 
wird dadun daß ſie immer wiederholt wird, nicht 


wahrer. glaube nicht, daß ein verſtändiger 
Menſch in ſchland jemals vor dieſem Kriege 
die Hoffnu den Wunſch gehabt hat, Deutſch⸗ 
land möge Weltherrſchaft erringen, und ich 


glaube nicht, daß irgend ein verantwortlicher 
Menſch in Deutſchland, geſchweige denn Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und die Regierung, auch nur einen 
Augenblick daran gedacht haben, es könnte durch 
Entfeſſelung eines Krieges in Europa die Welt⸗ 
wirtſchaft gewinnen. 
ſchaft in Europa ift — das hat das napoleoniſche 
Beiſpiel gelehrt — eine Utopie. Dieſer Krieg iſt 
— das zeichnet ſich immer deutlicher ab — das 
Werk Rußlands, der gewiſſenloſen ruſſiſchen Politik, 
der Angſt der leitenden ruſſiſchen Kreiſe vor der 
Revolution, welche die unhaltbaren Verhältniſſe 
in dem Lande näher und näher rückten. Daß die 
anderen Mächte, daß Frankreich als Kriegshetzer 
dabei mitgeſpielt hat, daß die engliſche Politik ſehr 
dunkle Seiten in dieſer Beziehung aufzuweiſen hat, 
daß insbeſondere die Haltung der engliſchen Re⸗ 
gierung unmittelbar vor dem Kriegsausbruch den 
ruſſiſchen Kriegswillen ſtark anfachen mußte, dafür 
gibt es bereits genügend Beweiſe. Soviel über 
die Schuld am Kriege. Wir wollen auf der Welt 
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(Sweites Blatt.) 


Der Gedanke der Weltherr⸗ i 


für das deutſche Volk, daß wir innerhalb der Gren⸗ 
zen, die uns die Geſchichte gezogen hat, frei, ſtark 
und unbeeinträchtigt leben können, daß wir über 
See den Beſitz haben, welcher unſerer Größe, unſe⸗ 
rem Reichtum und unſeren bewieſenen koloniſato⸗ 
riſchen Fähigkeiten entſpricht, und daß wir die 
Möglichkeit und die Freiheit haben, auf freier See 
unſeren Handel, unſeren Verkehr in alle Weltteile 
zu tragen. (Lebhafter Beifall.) Es wird uns von 
engliſcher Seite immer wieder der Vorwurf ge⸗ 


macht, daß wir in der belgiſchen Frage auf eng⸗ 


liſche Anzapfungen hin nicht bereit seien, in öffent⸗ 
lichen Erklärungen Stellung zu nehmen. In dieſem 
Punkte differieren auch die grundſätzlichen Anſchau⸗ 
ungen der kaiſerlichen Regierung von denen, welche 
die engliſchen Staatsmänner uns zumuten. Wir 
betrachten Belgien als eine der Fragen im Geſamt⸗ 
komplex der Fragen; wir müſſen es aber ablehnen, 
in der belgiſchen Frage ſozuſagen als Vor⸗ 
vermächtnis Erklärungen abzugeben, die uns 
binden würden, ohne die Gegner auch nur im ge⸗ 
ringſten feſtzulegen. 
den wahrſcheinlichen Gang der Ereigniſſe betrifft, 
ſo iſt früher vom Reichskanzler und auch von mir 
ausgeſprochen worden, daß im gegenwärtigen Sta⸗ 
dium der Entwickelung auf dem Wege zum Frieden 
von öffentlichen Erklärungen, die wir uns gegen⸗ 
jeitig von den Rednertribünen aus zurufen, ein 
wirklicher Fortgang kaum mehr zu erwarten iſt. 
(Sehr richtig!) Die kaiſerliche Regierung hat die 
Tür nicht für Schritte in der Richtung eines ehren⸗ 
vollen Friedens geſchloſſen, und wenn ein Antrag 
an ſie geſtellt wird, von welcher Seite er auch 
kommen möge, wenn er nicht im Angewiſſen ſchwebt, 
ſondern auf feſten Grundlagen ruht, dann wird, 
deſſen bin ich ſicher, ein ſolcher Vorſchlag nicht an 
das Ohr eines Tauben klopfen. Solange jede An⸗ 
regung von den anderen als Friedens⸗Offenſive, 
als falſche Unternehmung, um zwiſchen Verbün⸗ 
deten Zwietracht zu ſäen, aufgefaßt wird, ſolange 
jeder annähernde Verſuch auch von den Gegnern 
einer Annäherung in den verſchiedenen Ländern 
auf das heftigſte ſofort denunziert wird, ſolange iſt 
nicht abzuſehen, wie irgend ein Gedankenaustauſch 
eingeleitet werden kann, der zum Frieden führen 


foll. And ohne ſolchen Gedankenaustauſch wird bei: 


der ungeheuren Größe dieſes Koalitionskrieges und 


bei der Zahl der in ihm begriffenen Mächte dure 


rein mflitäriſche Entſcheidungen allein ein abſo⸗ 
lutes Ende kaum erwartet werden können. (Sehr 


richtig! und Hört, hört!) Anſere Stellung, unſere 
ungeheuren Reſerven an militäriſchen Hilfsmitteln, 


an Entſchloſſenheit im Innern geſtatten es uns, 
‚Diele Sprache zu führen. Wir hoffen, daß die 
Gegner einſehen werden, daß gegen die Mittel, die 


uns zur Verfügung ſtehen, der Gedanke an Sieg 


ein Traum, eine Illuſion iſt, und daß ſie auch 
ſeinerzeit den Weg finden werden, um mit 
Friedensangeboten an uns heranzutreten, die der 
Lage entſprechen und den deutſchen Lebens⸗ 
notwendigkeiten genügen. (Bewegung.) 


glückliche Löſung der polniſchen Frage muß i = 
ſerem eigenſten Intereſſe 5 Ss 1 
egt werden. P en 
ruſſiſche Grenze ſtrategiſch geſchützt werden. Es 
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müſſen verſchwinden, dann haben wir di en 

der . : 5 n wir die Freiheit 

worden. Wir vertrauen auf die Entihei 

harten dentſchen Schwert ie Entſcheidung des 

(Lebhafter Beifall.) a 
Abg. Dr. David (Sp): Im Often hängen 


Abg. Graf Weſtarp (Kons.): Unſere Politik 
im Oſten ſteht vor Aufgeben, 1 Söjung für die 
Geſchicke von Jahrhunderten von Bedeutung ſein 
wird. Es darf nicht wieder vorkommen, daß Oſt⸗ 
preußen der Gefahr eines ruſſiſchen Einfalles ans 
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Krieg, der Aushungerungskrieg tobz iſt unſere 


den. Sie müſſen unter deutſchem Einfluß bleiben, 


will man verhindern, daß England Beherrſcherin! 


(Sehr richtig!) Was nun 


36. Jahrg. 


der Oſtſes wird. In der Akraine herrſcht alles 
andere, nur nicht das preußiſche Junkertum. Ein 
85 Finnland könnte ein ſtarker Schutz gegen 
as Vordringen des engliſchen Einfluſſes von der 
Murmanbahn her zur Oſtſee ſein. Wir brauchen 


eine feſte Politii namentlich auch hinſichtlich der 


Verhandlungen für einen künftigen Frieden nach 
Weſten hin. (Sehr richtig!) Wir müſſen von der 
Regierung ein feſtes Programm verlangen, an 
dem ſie bei den Verhandlungen feſthalten muß. 


In dieſer Hinſicht beſtehen uns aber die ſchwerſten 


Sorgen. (Sehr richtig!!) England, ni 

Rußland, war der Kriegsſchüror. 

handelt ſich auch um einen Kampf der Welt⸗ 
anſchauungen, einen Kampf um den Götzendienſt 
des Geldes. (Lachen links. Sehr richtig! rechts.) 
Wir müſſen uns fihern, und dazu brauchen wir 
Belgiens und Flanderns Küſte. Wir 
ſind nicht wie der Staatsſekretär der Meinung, 
daß es außer der Integrität unſeres Landes nichts 


gebe, über das nicht verhandelt werden könnte. 


Unſere Blutopfer find um anderen Lohn gefloſſen. 
(Lebhaftes Sehr richtig! rechts.) Die Worte des 
Staatsſekretärs werden als neues Friedensangebot 
aufgefaßt werden. Ein Appell an den guten 
Willen Englands nützt nichts. Zeigen die Feinde 
nicht den Willen zu Verhandlungen, jo müſſen fie 
dazu gezwungen werden durch unſeren Sieg, und 
der wird erfochten werden. (Lebhafter Beifall.) 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Diens⸗ 
tag, 2 Ahr, vertagt vorher Anfragen. 

Schluß 7% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Über das Befinden des Abg. von Zedlitz, 
des bisherigen freikonſervativen Führers, ſchreibi 
die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“: Der Abg. Freiherr 
von Zedlitz, deſſen Abweſenheit im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus wir bedauerten, iſt, wie wir 
hören, bei fortſchreitender Geneſung von einem 
ſchweren Anfall von Herzſchwäche vorerſt noch 
an das Krankenlager gefeſſelt und muß ſich daher 
die perſönliche Beteiligung an den Verhandlungen 
des Landtags in dieſer Tagung verſagen. — Wir 
müſſen die Richtigkeit dieſer Mitteilung leider be⸗ 
ſtätigen und bemerken dazu, daß der ſehr verdiente 
Parteiführer ſich in einem Berliner Sanatopium 
befindet. 


Eine neue Malliardenvorſage. 

Einigen Blättern zufolge wird dem Neichstag 
noch in dieſem Tagunsgabſchnitt eine neue Kredit⸗ 
vorlage zugehen. Wenn der neue Kredit den glei⸗ 
chen Betrag von 15 Milliarden wie bei der 
letzten Kriegsanleihe umfaßt, würds ſich die ge 
ſamte Kriegsſchuld des Reiches alsdann auf 139 
Milliarden belaufen, wovon 88 Milliarden durch 


Anleihen flüſſig gemacht wären. Die Verzinſung 


dieſer Kriegskredite würde dann einen jährlichen 
Betrag von rund 7 Milliarden Mark erfordern. 
Ein Gegenſtück zur Wiener Brotkiiſe. 

Bei einer Reihe Wiener Hotels ſind in den 
letzten Tagen Hausſuchungen auf Mehlvorräte 
von der Polizei vorgenommen worden. Es wur⸗ 
den mehr als 10 000 Kilogramm Mehl beſchlag⸗ 
nahmt. i 

Wilſon Ehrenbürger von Florenz. 

Laut einer Meldung der neuen „Zürcher Zei⸗ 
tung“ ſoll Wilſon am 4. Juli, dem National⸗ 
feiertag der Vereinigten Staaten, zum Ehren⸗ 


bürger von Florenz ernannt worden. 


D' Annunzis iſt von den Florentiner Behörden 
eingeladen worden, die Feſtrede zu halten. 


Anläßlich der Eröffrung zn polniſchen Staats 


brachten der Reichskanzler Graf Hertling ſowie der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außern Graf 
Burian dem polniſchen Miniſterpräſidenten Stecz⸗ 
kowski ihre herzlichſten Wünſche dar. 

Die Deutſchen in Polen. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Dem polni⸗ 
ſchen Staats rate wurden zur Beratung vorgelegt 
ein Geſetz betreffend den polniſchen Landtag und 
Wahlordnungen dazu, ein Wehrgeſetz, Geiche be 


1 treffend die Organiſation der inneren Verwaltung 


ſowie der Finanzbehörden und ein Geſotz de⸗ 
treffend die Leiter von Bauarbeiten. Die zur Be⸗ 


handlung aller diefer Geſetze im Staatsrat nach 


der Septemberverordnung erforderliche Zuſtim. 
mung der Okkupationsmächte iſt erteilt, die Ent 


würfe waren aber den Okkupationsmächten je 


ſpät vorgelgt daß die ſachliche Prüfung nicht mehr 
möglich war. Die Geltendmachung von Einwen 
dungen wurde daher deutſcherſeits für den Lauf 
der Beratungen ausdrücklich vorbehalten. Be 
züglich des Geſetzes über den polniſchen Landtag 
und die Wahlordnung brachte der Generalgover⸗ 
neur beſonders zum Ausdruck, daß die Entwürfe 
in ihrer vorliogenden Form die über das ganze 
Land verſtreute deutſchſtämmige Bevölkerung Po⸗ 
lens von jeder parlamentariſchen Vertretung aus: 
ſchließen würden, und daß er deshalb erwarte, daß 
es im Einvernehmen mit der polniſchen Regierung 
und dem Staatsrate möglich ſein werde, in den 
kommenden Beratungen die Entwürfe jo umzu⸗ 


geſdalten, daß auh Der Deutſchſtämmigen Minder⸗ 
heit in Polen eine parlamentariſche Vertretung 


assetzlich gewährleiftet wird 


Der Wunſch der Kaufafus⸗Republicen. 

Der Mitarbeiter des türkiſchen Blattes „Soir“ 
hatte eine Unterredung wit den ar meniſchen 
Delegierten, Deren Prüßtdent Aharonian, 
der Präſtdent des armeniſchen Parlaments und 
einer der hervorragendſten Schriftſteller der mo⸗ 
dernen armeniſchen Literatur iſt. Über das Ver⸗ 
hältnis der drei Kaukafusrepubliken befragt, er⸗ 
Härten die armeniſchen Vertreter, daß es das aller⸗ 
herzlichſte ſei, das armeniſche Volk habe wie alle 
Völker Rußlands ſchwer im Kriege gelitten und 
wünſche wur ih an die ruhige Arbeit zur Löſung 
der feiner harrenden Kulturarbeit begeben zu 
können. Die Vertreter bezweifeln nicht, daß die 
Konſtantinopler Konfeten; die freundſchaft⸗ 
Eigen Beziehungen zwiſchen den Kau⸗ 
kaſusſtaaten und dem Vierbund feſti⸗ 
gen werden. Eine der Hauptaufgaben werde die 
Rückführung großer Maſſen mohamedaniſcher und 
georgiſcher Flüchtlinge ſein, die im Krieg aus 
einem Land ins andere gewandert ſeien. 


Mexiko bleibt kühl. 

Die Beſſerung der Beziehungen der Vereinigten 
Sionten zu Mexiko, die von dem jüngſten Emp⸗ 
fange der mexikaniſchen Studenten durch Wilſon 
«wartet 88 8 rs einer OR, Be Vertreter des RS 


zufolge nicht eingeſtellt. Die mexikaniſche Regie- Deuiſchen ration und der Volkspartei und drückte 
rungspreſſe übergeht Wilſons Schmeicheteien mit] die Hoffnung aus Bo zunmehr dor Wettlauf der 


Stillſchweigen und beſchäftigt ſich deſto eingehender 
mit jenem Teile feiner Anſprache, der die kaum 
verhüllten Drohun gen an die mexikaniſche 
Regierung enthält, dieſe wolle ſich von der in 
Waſhington, London und Paris ſehr unangenehm 
berührenden Haftung in der Petroleum⸗Ausfuhr⸗ 
frage nicht abbringen la 
ten Tag. 


Deutſcher Beg 
Berlin, 23. Juni. 


Die Intoreſſengemeinſchaft dentſcher Beamten⸗ 
verbände, die der Zerſplitterung in der Beamten⸗ 
bewegung ein Ende gemacht hat, eröffnete im 


Lehrervereinshaufe am Alexanderplatz ihre zweite 
Hauptverſammlung. Der augenblickliche Mitglie⸗ 


derbeſtand beläuft ſich auf rund 600 000. General- 
fekretär Remmers (Berlin] wies in ſeiner Be 
grüßungsanſprache darauf him daß die neue Or⸗ 
ganiſation eine große Anziehungskraft erwieſen 
habe, ſodaß ſie bald den allergrößten Teil der deut⸗ 
ſchen Beamtenſchaft umfaſſen dürfte. 
ſei, daß der Miniſter nunmehr die Beamten als 
verhandlungsfähig angeſehen habe. Die Beamten⸗ 
frage könne nicht für ſich allein gelöſt werden, fe 
ſei nur ein Teil der Sozialpolitik aus dem 
Reichstage. 

Abg. Giesberts ſprach für die anweſenden 
der nn der 


Erfreulich 


einzelnen Beamtengruppen und die gegenfeitige 
Berketzerung ein Ends haben werde. Es gab eine 
Zeit, wo es noch fehr gefährlich war, Mitglied 
einer Beamtenorganſſation zu fein. (ſtürm. Zu⸗ 
ſtimmung). Da bedeutet es einen weſentlichen 
Fortſchritt, daß ſich die Regierung bereit erklärt 
hat, mit der Intereſſengemeinſchaft zu verhandeln. 
Für die Mitglieder des Abgeordnetenhaufes 
ſprach Abg. Roſenom: Es war früher manch⸗ 
mal ſchwer zu erkennen, ob die Einzelwünſche der 
Beamtengruppen nicht allzu ſehr auf Gehaltsfragen 
zielten. Jetzt wird neben der wirtſchaftlichen 
Beſſerſtellung ein einheitliches Beamtenrecht er⸗ 
ſtrebt. An die Reform der Beamtenbeſoldung 
muß gegangen werden ſobald die Verhältniſſe es 
geſtatten, das iſt der c aller Parteien (lebh. 
Befall). 

Poſtſekretär Wie ch mann (Berlin) erſtattete 
ſodann den Bericht über die Ergebniſſe der ge 
ſchäftlichen Sitzungen. Neben einem neuen Pro⸗ 
grammentwurf lagen der Tagung an 100 Anträge 
vor. Von allgemein“ intereſſterenden Beſchlüſſen 
ſeien hervorgehoben: 

In einer Entſchließung werden die zu⸗ 
ſtändigen Stellen gebeten, Vorſorge zu treffen, 
daß ein Eingriff in die vorhandenen, nicht über⸗ 
mäßig großen Kleiderbeſtände der Be⸗ 
arten unterbleibt. 


Sehr ausgedehnt waren die Erörterungen Ader 
die Beſoldungsfragen. Hierzu wurde eine 
längere Entſchließung angenommen, die im we⸗ 
ſentlichen beſagt: „Die Erhaltung eines körperlich 
und ſittlich geſunden Beamtenſtandes erfordert 
durchgreifende Maßnahmen. Dieſes Ziel läßt ſich 
nur erreichen wenn eine einmalige, höhere 
Beihilfe gewährt wird und die alsbaldige, der 
fortſchreitenden Steigerung aller Preiſe entſprechende 
Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen unter 
Vermeidung des Unterſchiedes nach teuren und 
billigen Orten erfolgt. Für Fälle beſonderer Art 
iſt ein beſonderes Kredit⸗Inſtitut zu ſchaffen. Die 
bekannt gewordenen Regierungsvorſchläge müſſen 
eine Anderung vor allem in der Nichtung er 
fahren, daß die zur Verfügung geſtellte Summe 
(vorgefehen find 10 Mil. Mark. Die Schriftitg.) 
weſentlich erhöht wird, und die Grundſätze für die 
[Gewährung von Darlehen ſchonend durchgeführt 
werden. Daneben iſt möglichſt bald eine groß⸗ 
zügige Neuordnung der Beamtenbeſoldung in An⸗ 
griff zu nehmen. Der geſchäftsführende Ausſchuf 
wird beauftragt, bei dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter und beim Reichsſchatzamt mündlich Ver⸗ 
handlungen nachzuſuchen.“ — Die Verſammlung 
hörte dann noch zwei Vorträge über „Steuer⸗ 
politik und Beamtenſchaft“ (Prof. Dr. Francke) 
und über die Stellung der Beamtenſchaft im 
neuen Deutſchland“ 


ere 


V =— 


4 


| Alte 3 Sun m Grundbeäher- ‚Brei 


zn Thorn, k. V. 


x 
8 f Woßnungs nachweis in der Geſchäftsſteſſe 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 


Schmuckſachen, 


ei läge 


ſtraße 13, abzuholen künſtliche Gebiſſe, Herren⸗ und Damen⸗ 2 
Die Ausgabe 2 5 uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu eee 5 Ben 
F Auhaber der blauen u. roten Sesensmitikterten, höchſt. Breifen. Vue Feibnsch, Abgabe von ee Ne 


für Private und Behörden, mit und ae Druck, 


grünen 73 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. . 
Vermietete e find ſoſor 


9 . 


rückenſtr. 14, Tel. 1 
EN 


8 e Si Aol 


; 8 „gelben „ 
f onnabend „ grauen „ braunen 
8 ; Die Mittelſtürke der alten Milchkarten und der Brokfartengus⸗ En 


ene 1012, Pferdeſtälle md 


miſen 
H Friedrichſtr 10—12, Stuben zum 
Unterſtellen von Möbel ſof 


. 
g ie die Benachrichtigungskarten für Zuſatznahrungsmittel fe 5 Dombrowski sche guchdruckerei 8 3 Mit Anbau, 1 Nüßet, 1 grofier ee ee 0 f 
; Rrante, bie 5 Tage vor dem 1. Juli feine Benachrichtigung Thorn, Katharinenstraße 4. „ “Lemppich in kaufen weint, | Seiner, 2 Sirmer ae ae 
5 rn en, em „neues Se e mern Te die Ki ae | = 8 ee, 1 1859 an die Ges Se 37, Pferdeſtaſt 9005 
Bi 5 häftsſtelle der „Preſſe“. . 
0 1855 lern or EEE) ® Se En 1155 nicht zu großer Gerber, 18, 1 Lagerkeller 120 fof. 
b en watch der Bee nun st im Berteifünge-]” 


Das Haus e 7 


mit Reſtaurant und Speicher iſt zu ver» 
kaufen. Näheres dortſelpſt. 
Ein Pliiſchſopha 
faſt neu, zu verkaufen. Yu erfragen 
Waldſtraße 31, ptr., links. 


Eine Dreſchmaſchine 


(Mansfelder mit Reinigung), faßebar, 
ſteht zum Verkauf. 


Wilh. Barnik, 


8 find zwecklos und behindern nur die Ausgabe der Milch⸗ 
N 5 fr die wirklichen Kranken, Kinder und Säuglinge: 


ion den 28. Juni 1918, 
Der Magiſtrat. 


Fe e 


mm 


für frauenloſen Haushalt ohne Mädchen, 
umſichtig u. arbeſtſam, ev., zum 1. Auguſt 
nach Thorn geſucht. Im Haufe befinden 
ſich 2 jüngere Gymnaſiaſten. Angeb. m. 


Zeugnisabſchr., Lebenslauf und Gehalts⸗ 
95 


Mate Kaffe 


oder Korb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter I.. 
1836 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Herrenfahrrad und 
Mandoline 
zu kaufen geſucht. 


Hofſtraße 3, 1. 4 Zimmer 
Badberſtr. 23, 1, 5 Zimmer 


Win u. . 1864 a. d. Geſch. d. ⸗„Preſſe“. 


Sin Lehriränlein 


Nit 


— Wonichrift . Arbeſt wird geſucht. e b Sanne e SE 2 u 978 5 5 1 an die Ge⸗ 

5 A hä | P. Trautmann. Asa Faß neuer mit Bad, möglichſt in der Bromb. Wat, > 
I. AlangS6 Scnipsserlahrliide | Rollwagen, 8 | 
9 ! nt Metailöse lefert schmeil und N > 1 5 4¹⁰ mel gute fir eiche fre u ee BR ie — sitelle Ä m = 5 or 
. e Mid Bi 2 1 3 Be ee IT Bari , v. eihelnen Leuten in der Bromb, Borlt. gr 


$ 
Meldungen Bäckerſtr. 39, 1 zu verkaufen. 


Jaeschke, Culmſee, 


am Bahnhof 10. 
Ein guterhaltener 
Söll. Wagen 


verkauft Grimm. gen hitich, 
Ein guterhaltenes, ſtarkes 


‚Nrbeitegeihirr zu perl 


um Bartel, gl. Neſſau. 


Tacker Arbeitspfenn 


1 75 groß, kein Kalbblüter, zu PIE 
L. Bapp, Benion, Telk. Bent. 5, Galtw, 
s ſtehen zwei gute 


Krheitshferbe Güde) 


zum Verkauf. Culmer Chauſſee 157. 


Aaſchmachende Anl 


ie zum Verkauf 
G. Worke, tere Het, Torn. 


31 Tnlgmiiente Siegel” 


zu verkaufen. Bit a en 
Bahnhof Scharnau. 


sunge Zuchtfaniaachen, 
tragende Häſinnen 


oder Stadt zum 1. Oktober zu mieten gef. 
Angebote unter F. 1860 an die 
Gaſchäf tsftefle der „Preſſe“. 


Kelle 2-3 mer wohn 
mit ae Br en. ge. 
Angebote A: F. 1856 an die Ger 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Kinderl. Ehepaar ſucht vom 1. 10. 18 5 f ö 


2—3 Ammerwahnung 


Angebote unter W. 1872 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1% III 


vom 1. 10. geſucht. 
Angebote unter D. 1879 an die Ges 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


1—2 Fimmerwohnung 
in Mocker ſofort oder ſpäter vo 1 
Ehepaar zu mieten geſucht. Angeb. 

T. 1869 an die Geſchäftsſt. der 5 
Junge Frau ohne Kinder ſucht 


leert, kleine Stube zom J. 7. 


Bromb. Vorſtadt. Angebote unter 
1855 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Ein Zimmer mit Küche 


ſucht v. fof. oder ſp. einzeln, ruh. Dame. 
1 sa unter i. 1356 an die Ge- 
khäftsfiete be der fer d r- der -f. 

eee 1 t nb von ſofort ſucht von sofort oder 1. 1. 


neräum,, gut möhl, Simmer, 


ungeniert, mit ſeparatem Eingang. 
Angebote mit Preſsangabe an Poſt⸗ 
ſach 88 Thorn erbeten. 


Dombronski Buchärnekerei 
i Thera;-Exrfharinensir. 4. 
L —— _E 

Reiſekörbe, 
Reiſekoffer, 

SSGntſchachteln, 

= Soldatenkiſten, 

x Ruckfäcke 

d fomie fämtſiche 

Reiſeartikel 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, Jernruf 517. j 


a un 1 


ene eine prächtige Farbe mit Her 
ee 3 
N. . 


Thorn, Culmer Chauſſee 33. 
Betimalwage zn hanlen geit. 


Angebole unter . 1877 an die Gen 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


1 Zentner gutes 


IEIENDER 


vom 10 Kiel kaufen 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Thorn, 
Telephon 15, Schloßſtr. 7. 


Zwergſeldenondel 
(Rüde) zu kaufen 8 u 1 555 N 


Kaufe jederzeit 


ii Schlachtpferde. 


Bei telephon. Anmeldungen bitte aur 

465 anzurufen. 

Wilbeim Samer eee Thorn 
Culmer SE 


Olto Röhr, 


Ban⸗ und Aug leere, 
Brückenſtraße 22. 


Suche einen 


Lehrling 


u oh möglichſt ſchon angeleri, 
enge 
Bikerimfir. Alger. Stewken Thorn 2 25 


Mehrere 


Arbeiter 


ſowie Schneiderin fürs Haus, ſtellt ſof. ein 
Wieſe's Kämme. 


Mädchen für alles 
2 1 148 von gleich oder ſpäter geſucht, 
auch d. Verm. Herzberg, Seglerſte. 7. 


Hausmädchen 


ber güter Behandlung vom 1. Jull ge 
Behrendt, Baderſtraße 1, 2. 


88 “ m 

Aufwärterin 

täglich 3 Stunden vormittags geſucht. 
Zu melden Mellienſtraße 118, 1. 


Aufwärierin 


für den Vormittag geſuch 
akt Markt 34, 3. 


Empfehle: Landwirtin, 


Stütze mit vorzüglichen Zeugniſſen. 
Angelika Kobusinskl, 


Thorner Brot ſuinl. genserbönfiiige Stellenvermiltlerin, 


G. m. b. H. Thorn, 3 5 


| 
= 
Arbeiter N ee 


fell pe ein 


3. H. Wendiseh Nachf., 


Be Adolf Majer, Breitefr. 9, 
ri Schilling, 7 


ein gebildetes, 


RT 


25 22 EEE TE Erw en 
dauernde Beſchäftig, ſtellt ſofort ein G 
aſt⸗ und 


5 en ken Seglerſtr. 3. 
VLaudwirtſch aft 
nahe Pärwalde, Pommern, . 


Arbeiter 
von 277 geſucht. 
Hirschfeid, Culmerſtraße. 


it 25 e 


9 obem, Balkan an ruhige Mieter 


raufen. . 18 zu vermi —Sinerer Mitit Beamter hach elegant 
re en 9 8 AHlmenallee 3, pir,, rechts. de Lace >, bach, ir. 36; e hee ien ; N 
Ss Hing, Brombergerft. 
U ee 1 . 5 gute degehühner Mel aße 108 ff. - en ER en, 13 
; 1 d 1 va 
ie, mei Dampffägemert 2 I. V e ee e Gotifiiea,) eine Woßnung, e be 0d 4 
eardgung gene. ne Press an die Samitienhaus 1, Jeder e Zimmer, Küche, Mädchengelch Bade: 1 5 
N. i e eden ber e 5 fine, Zentralheizung, elektr. Licht zum möbliertes immer gi 
Annzhälfer neludt = Aetſisb. Hals undfüc Jung e Enten 15 1 vermieten. Beſichtfgung von mit babe ene ee a 8 
0 0 2 verkaufen. ge. „Wieſenſtraße 32. je 3a. T der 7 debe "Ser ee eee — 8 
mit fl. Wohnungen u. Garten Vorſtadt, 2 Zwei anſtän 15 amen ſuchen ii 
mit kleiner Anzahlung, Preis 25 000 Ik. ſonnige Zimmer möbliertes i { h 


u 2 


—.— ab 


mit Kochgelegenheit zum 1. 
Angebote mit Preisang, 1 N. ‚om h 
au die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erh 


Möbl. Zimmer 


mit voller oder teilweſſer Penſion gefucht. 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote unter M. 1870 an die We ⸗ 
ſchäſtsſtell⸗ der „Preſſe“. 


3 Herr ſuͤcht ein 1 


Zimmer mit Sinvierbenugung, =: 


von ſofort. Angebote unter N. 1874 Be 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 . 


Oskar Alt gu. Broiteftr, 9 


ae 1 töhurihe 


ch melden. 
ne Graf. Sirobandſtraße. 


Orten. Lnufhulie) 


zum 1. Juli geſucht 
G. Nombromski ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


ferner ein Garten- und 00 
mit einfachem Hausen, Pr. 1 
5. verk, d. Nnrawski, 15e dune e 1 15 


Mein Haus 


Breiteſtraße 46 


bin ich willens zu verkaufen, Näheres im 
Huigeſchäft G. Grundmann. 


Ein Kinderbektgeſtell mit 
Matratze und Reittifen 


zit verkaufen, Mauerſtraße 36, 3, 


mit heſond. Eingang u. . Gas evtl. Küchend. 
v. 1. Juli zu verm. Zu erfr. Seglerſtr. 28, 3. 


Gut Köbl. Wohn⸗ U. Schlafzinner 


ſofort zu vermieten. 
Coppernkusſtraße 3, part. 


[SER mobi. Zimmer, jep. Eing., von 
gerart zu vermieten. nn 385 1: 


zenſion 


— 3 el 


chneidemüller 
55 Vollgatter 


Br dauernde Saen he geſucht. 
&. Ä „ 
ame 


: 1 4 a 


Varta Thorns Kofart au kaufen geſucht. 
Angebote unter . 1857 un die 


- u 
ee BR DET I 


„ Geihäftsitelle der „Nrefle“, u — he hai ken aa A 
heäft die def 1 5 r 0 

Mergeſclen esche Suche T bee uc Se | Set ME ne ne,, 
5 de fofork-ein Miaun. nn mit Weis unter A. 1970 ©n i 
1 J. Muckt, Thorn; Moser, Lindenfir.3. Zu meiden b. Bademeifter, Baderſtr. 14, zu . Sacm, langen. m. r. footage der Brei fall: se \ a Küddowtal bei Schneidemühl. I die ceſcatsſtele der „Preſſe“. 5 
2 x : 5 
2 
9 . 
1 i Er 


